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Oberosterreich ist ein starkes Land des Ehrenamtes. Es ist eine Auszeich-
nung fiir unser Land, dass sich so viele Menschen in allen Lebensberei-
chen engagieren: tatkriftig, zupackend, mit Elan, Energie und Gestal-

tungskraft.

So vielfiltig wie unser Leben - so vielfiltig ist ehrenamtliche Arbeit.
Jedes Ehrenamt ist wichtig. Unsere Gesellschaft und unser Land leben

von dieser Dynamik des Gemeinsamen.

Diese Bereitschaft, sich fiir die Gemeinschaft einzusetzen, macht Ober-
Osterreich zu einem Land des Zusammenhalts. Sie prigt unser Leben in

allen Regionen, Gemeinden und Stddten.

Gerade in herausfordernden Zeiten hat sich gezeigt, dass es viele Ober-
Osterreicherinnen und Oberoésterreicher gibt, die ihre Freizeit unentgelt-
lich in den Dienst unserer Gemeinschaft stellen. Diese gute Kultur des

Ehrenamts wollen wir kiinftig noch mehr férdern.

Um eine gute, zeitgeméfie Basis fiir diesen Weg zu haben, haben wir eine
wissenschaftlich fundierte ,Strategie fiir das Ehrenamt in Oberosterreich®
entwickelt. Sie liegt nun vor, und wird fiir die kommenden Jahre Leit-

schnur unserer Arbeit fiir das Ehrenamt sein.

Ich danke allen, die an diesem Projekt mitgearbeitet haben und freue

mich auf das, was daraus entsteht.

Mag. Thomas Stelzer

Landeshauptmann

© Robert Maybach
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EHRENAMT IN OBEROSTERREICH
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99 Das Land Oberésterreich
bekennt sich zur
Ehrenamtlichkeilt als
einer der Grundlagen
des gesellschaftlichen
Zusammenhalts.

00. Landesverfassung, Artikel 15, Absatz 3



Was die Oberosterreichische Landes-Verfassung in ihrem Artikel 15

(Absatz 3) festhélt, ist mehr als eine Absichtserkldrung. Dass das Land
Oberosterreich sich in seiner Landesverfassung zum Ehrenamt als
Grundlage des Zusammenhalts im Lande bekennt, ist ein Handlungs-
und Gestaltungsauftrag, mit dem Ziel, Ehrenamtlichkeit in der Gegen-
wart zu stirken, und so dafiir Sorge zu tragen, diese wichtigen Struktu-

ren in die Zukunft zu fihren.

Das ist eine gesamt-gesellschaftliche Aufgabe, die alle Lebens- und Ar-
beitsbereiche betrifft. Immerhin rund 600.000 Menschen - also fast je-
der bzw. jede zweite in Oberdsterreich Lebende - engagiert sich in un-
terschiedlichen Formen und Bereichen ehrenamtlich. Ehrenamtliche
Téatigkeit ist bedeutend und wird von den Menschen - auch jenen - die,
aus welchen Griinden auch immer nicht ehrenamtlich titig sind, in ho-

hem Mafde wertgeschitzt.
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Meilensteine
der letzten Jahre
waren:

ﬁ DANK UND ANERKENNUNG: Ehrenamt-
liches Engagement wird einerseits im

Rahmen der Auszeichnungen, die von

ﬁ Schaffung einer zentralen Anlauf- Seiten des Landes vergeben werden,
und Koordinationsstelle - die gewiirdigt. Andererseits gibt es fiir ehren-
,SERVICESTELLE EHRENAMT®. amtlich Titige spezielle Aktionen, wie

zB Einladungen ins Linzer Musiktheater,

mit denen sich das Land fiir freiwilliges

ﬁ Ein eigenes, zusétzlich Engagement bedankt.
mit 100.000 Euro dotiertes
,FORDERPROGRAMM*
fiir das Enrenamt. e===) Ein,EHRENAMTSBONUS"

fiir Bewerbungen
fiir den Landesdienst.
ﬁ Das Thema Ehrenamt ist Teil wesentlicher
gesellschaftspolitischer LEITLINIEN UND

STRATEGIEN, die im Bereich des Landes erarbeitet ﬁ Der ,EHRENAMTSMONITOR" —eine
und umgesetzt werden, zB fiir die Ressorts Jugend, empirische Untersuchung des Landes
Sport und Kultur. Das tragt dazu bei, das Thema Oberosterreich zu allen Fragen rund
Ehrenamt breiter und spezifischer voranzutreiben. um das Thema Ehrenamt.

ﬁ AWARENESS: mit regionalen und landesweiten
Ehrenamts-Tagen wird das Thema Ehrenamt fiir
alle Interessierten zeitgemaif$ aufbereitet und

publik gemacht.

ﬁ Etablierung eines ,SCHUTZSCHIRMS" des Landes Oberdster-
reich flir ehrenamtlich Téatige, bestehend aus einer Rechts-

schutz-, einer Haftpflicht- und einer Unfallversicherung.



ROBERT MAYER
Feuerwehrprasident
Landesfeuerwehrverband 00

© Kollinger

~ImAlltag, und verstidrkt in Krisen-
situationen wird kRlar, dass die Feuerwehren
ein essenzieller Bestandteil nicht nur

der Gesellschaft, sondern auch fiir die
Sicherheit der Bevélkerung sind. Nur

das freiwillige Engagement zigtausender
Kameradinnen und Kameraden macht es
méglich, im Land Oberésterreich jene vor-
bildliche Hilfe zu leisten, fiir die wir

als Feuerwehr stehen.

Nachdem mit diesem Biindel an Mafinahmen das Thema Ehrenamt breit
aufgestellt wurde, geht es nun darum, die strategischen Grundlagen fiir

die Zukunft zu schaffen.

Die vorliegende ,Ehrenamtsstrategie“ des Landes Oberdsterreich fufdt
auf dem Auftrag der Landes-Verfassung, bindet alle Mafinahmen, die bis-
her gesetzt worden sind, und schafft einen zeitgeméafien Handlungs- und

Orientierungsrahmen fiir die Zukunft.

Oberdsterreich ist das erste Bundesland, das diesen strategisch fundier-
ten Weg geht: auf Basis wissenschaftlicher Grundlagen, im Gespriach mit
jenen Menschen, die ehrenamtlich titig sind, vor allem aber auf Basis

der Erfahrungen und Erkenntnisse der letzten Jahre.

Der ,,Oberdsterreich Plan fiir das Ehrenamt” ist kein starres Regelwerk,
ganz im Gegenteil. Er ist Ausdruck der Anerkennung und Wertschitzung
fiir ein Engagement, ohne das unser Land in der Form nicht méglich

wire: alslebens- und liebenswertes Land der Moglichkeiten.
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Ehrenamt
verstehen

BEDEUTUNG DES EHRENAMTS

Basis: Oberdsterreichische Bevolkerung ab 16 Jahren

Frage:

Wie wichtig ist es IThrer Meinung nach, dass es Leute gibt, die in verschiedenen Bereichen des

offentlichen Lebens, beispielsweise in der Altenbetreuung, Rettungsdienste, Kultur, Feuerwehr,
Umweltschutz, Sportverein, Musikkapelle usw. eine unbezahlte, freiwillige Arbeit leisten?

00 Bevélkerung

Ziemlich wichtig 16 _

Nicht besonders wichtig 0

99

Gar nicht wichtig 0

Forschungsdesign: n=802, Oberdsterreichische Bevolkerung ab 16 Jahren, CAT1, April 2023, Archiv-Nr. 220348

Oberosterreich ist ein Land, in dem ehrenamtliches Engagement Teil der
Identitit des Landes ist. Das zeigen auch Umfrageergebnisse: 99% der Be-
vOlkerung des Landes steht hinter dem Ehrenamt - das zeigt das Selbst-

verstidndnis des Landes und seiner Menschen.

Rund die Hilfte aller Osterreicherinnen und Osterreicher engagiert
sich ehrenamtlich - in Zahlen ausgedriickt sprechen wir von rund

3,7 Millionen Menschen und somit 49 Prozent der Bevolkerung.

Das gilt auch fiir Oberdsterreich: insgesamt 600.000 Menschen engagie-
ren sich in unserem Bundesland ehrenamtlich flir die Gemeinschaft,
also fast die Hilfte der Landesbevolkerung, sie erbringen dabei - pro
Woche - 2,8 Millionen freiwillig geleistete Arbeitsstunden. Die meiste
Freiwilligenarbeit wird in den Bereichen Sport und Bewegung, Kunst/

Kultur/Freizeit und bei Katastrophen- und Rettungsdiensten erbracht.

Mit diesen Zahlen ist das Potenzial ehrenamtlicher Titigkeit aber bei
weitem noch nicht erschépft. Laut einer Umfrage sind allein in Oberds-
terreich fast 300.000 Personen an einer ehrenamtlichen Tétigkeit inter-

essiert.



© Gottfried Hirz

PRASIDENT DIPL.-PAD. GOTTFRIED HIRZ
Osterreichisches Rotes Kreuz, Landesverband 00.,
Landessekretariat

Freiwilligkeit und eine intakte Zivilgesellschaft sind fiir die
Menschen in Oberésterreich von unschéitzbarem Wert. Nur durch das
Engagement von rd. 23.800 Freiwilligen allein im Roten Kreuz 00 kénnen
wir unsere Leistungen in gewohntem Umfang und hoher Qualitdt anbieten.

Freiwilliges Engagement ist jedoch kein Selbstldufer. Menschen miissen
immer wieder motiviert und begeistert werden, brauchen wohlwollende
Begleitung und ein wertschédtzendes Unfeld. Die gecdnderten gesell-
schaftlichen Rahmenbedingungen bringen groke Herausforderungen mit
sich. Zentral und entscheidend ist daher die Schaffung entsprechender
nachhaltiger Strukturen fiir Freiwilligenkoordination innerhalb der
Organisationen.”

EIN BLICK ,HINTER® DIE ZAHLEN —
EHRENAMT, WAS DENKEN DIE MENSCHEN?

Dem Land Oberdsterreich war es wichtig, den Blick auf das Ehrenamt
mit wissenschaftlich fundierten Erkenntnissen, die explizit auf das Land

Oberosterreich Bezug nehmen, zu stiitzen.

trag des Landes von IMAS durchgefiihrt wurde, liefert dazu wichtige der Oberoster-

Der ,Ehrenamtsmonitor 2023, eine reprédsentative Studie, die im Auf- Mehr als zwei Drittel
. . . . . o . . . reicherinnen und

Erkenntnisse. Die Ergebnisse sind repriasentativ fiir die oberosterreichi- Oberdsterreicher

sche Bevolkerung ab 16 Jahren, und bilden eine wesentliche Grundlage bringen Personen,

fiir die weitere Arbeit des Landes fiir das Ehrenamt. Vor allem aber geben O_I'e sich ehrenamt_
lich engagieren,

die Ergebnisse Einblicke in den Wesenskern ehrenamtlichen Engage- Sympathie und
ments in Oberdsterreich. Anerkennung ent-
gegen.

Die zentrale Erkenntnis: die Menschen schitzen ehrenamtliches Enga-
gement, und rdumen ihm einen sehr hohen Stellenwert ein. Das gilt im
Wesentlichen fiir die gesamte Bevolkerung, alle Altersgruppen und Aus-
bildungsniveaus. De facto gibt es in unserem Land keine Menschen, die
dem ehrenamtlichen Engagement negativ gegeniiberstehen bzw. diesem

Engagement keine Bedeutung zumessen.
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Zunehmend

entstehen neue
Formen des En-
gagements, wie

soziale Start-ups,

Nachbarschafts-
hilfeinitiativen

oder digitale Frei-

willigenprojekte.

Die grofde Wichtigkeit, die ehrenamtlichen Téatigkeiten in Organisatio-
nen oder Vereinen zukommt, fithrt auch dazu, dass mehr als zwei Drittel
der oberdsterreichischen Bevolkerung Personen, die sich in diesen Berei-
chen engagieren, ein Gefiihl der Sympathie und Anerkennung entgegen-
bringen. Vor allem stimmen die Befragten zu, dass Ehrenamt niitzlich

fiir die Gesellschaft ist, und im eigenen Leben Sinn stiftet.

Das Ehrenamt ist in Oberdsterreich von zentraler Bedeutung: Es bildet
das Fundament einer lebendigen und zukunftsorientierten Gesellschaft,

in der Menschen flireinander Verantwortung iibernehmen und tragen.

Freiwilliges Engagement umfasst de facto alle Lebensbereiche: von
Feuerwehr- und Rettungsdiensten iiber die Unterstiitzung sozialer und
karitativer Einrichtungen bis hin zu kulturellen, sportlichen und um-
weltorientierten Aktivititen. Ehrenamtliche leisten mit ihrer Arbeit ei-
nen unschitzbaren Beitrag zum sozialen Zusammenhalt und zur Lebens-

qualitdtin den Gemeinden, Stidten und Regionen.

Die Vielfalt und Breite des Engagements in Oberdsterreich spiegelt sich
in der Vielzahl der Organisationen und Initiativen wider, die auf freiwil-
lige Unterstiitzung und Zusammenarbeit setzen. Dabei zeigt sich in den
letzten Jahren, dass neben etablierten Vereinen und Verbidnden zuneh-
mend neue Formen des Engagements entstehen, wie soziale Start-ups,
Nachbarschaftshilfeinitiativen oder digitale Freiwilligenprojekte. Ein
Beleg dafiir, dass das Ehrenamt nicht nur auf traditionsreichem Funda-
ment ruht, sondern sich kontinuierlich weiterentwickelt und an die ak-

tuellen gesellschaftlichen Bediirfnisse und Herausforderungen anpasst.



BESCHREIBUNG
DER VERANDERUNG
DES EHRENAMT

M 55%
Eindruck, Ehrenamt

Basis: Falls Eindruck eines veranderten Ehrenamts durch Krisen verandert

durch Krisen (55 % = 100 %)

Frage:

Und wie hat diese Krisen-Situation das Ehrenamt in
Oberdsterreich verandert? Nennen Sie mir bitte einfach
ein paar Stichworter! (Offene Fragestellung)

Falls Eindruck eines veranderten Ehrenamts durch Krisen (55 % = 100 %)

Die gesetzlichen Coronaschutzmafinahmen, v.a. Kontaktbeschrankungen,
habe vieles zerstort / geschadet

N
o

[y
o

Rickgang / weniger Engagement / weniger ehrenamtlich tatige Personen

Angst der Menschen vor Ansteckung / Erkrankung

Menschen haben sich zurlickgezogen / sind weniger gesellig: bleiben mehr
im hauslichen / familiaren Bereich

7  Mehr Hilfsbereitschaft / Solidaritat / Zusammenhalt unter Menschen

6  Mehr Egoismus / weniger Gemeinschaftssinn und Zusammenbhalt

Spaltung der Gesellschaft /Streitigkeiten und Zerwirfnisse zwischen
Menschen unterschiedlicher Meinung

Reaktivierung der vormals ehrenamtlich tatigen Personen ist schwierig /
langwierig

5 Anderung der Lebensgewohnheiten / Interessen durch Corona

3 Zuwachs/ mehr Engagement / mehr ehrenamtlich tatige Personen

Die Wertigkeit / Anerkennung ist gestiegen, das Bewusstsein fir die
Notwendigkeit mehr geworden

3 Finanzielle Griinde / Teuerung / Menschen haben weniger Geld

2 Uberforderung / Uberlastung

~

Anderes

[y
~

Weif nicht, keine Angabe

Il --ll..lllll
O

& =1,0 Aspekte
71% — 1 Aspekt

B 10% - 2 Aspekte

M 2% - 3+ Aspekte
17% — Keine Aspekte

Forschungsdesign: n=802, Oberdsterreichische Bevolkerung ab 16 Jahren, CAT1, April 2023, Archiv-Nr. 220348
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Das Ehrenamt
braucht flexiblere,
zeitgemafe
Formate, die neue
Zielgruppen an-
sprechen und

auf veranderte
Lebensrealitaten
reagieren.

Langfristig wirksame gesellschaftliche Entwicklungen und Trends
beeinflussen auch die Realitit des Ehrenamts in Oberdsterreich. Die
Covid-19-Pandemie war ein Einschnitt. Eine Vielzahl von Freizeit- und
Aktivitdtsmoglichkeiten steht einer spiirbaren Distanz zu ldngerfristi-

gen ehrenamtlichen Verpflichtungen gegeniiber.

Die Konsequenz daraus: auch das Ehrenamt an sich muss sich wandeln.
Eine Anpassung an flexiblere, zeitgeméifie Formate, die neue Zielgrup-
pen ansprechen und auf verdnderte Lebensrealititen reagieren, ist not-
wendig. Ein Weg kénnen niederschwellige Angebote sein, die Freiwillige

anziehen und lingerfristig binden.

AUSSAGEN RUND UM DAS EHRENAMT

Basis: Oberdsterreichische Bevolkerung ab 16 Jahre

Frage: Es gibt ja die verschiedensten Aussagen zum Thema Freiwilligenarbeit, also die freiwillige und unbezahlte Tatigkeit fur
andere. Welchen der folgenden Aussagen wiirden Sie Ihrer Meinung nach voll und ganz, eher nicht oder gar nicht zustimmen?

In Prozent

Das Ehrenamt, also etwas

EHRENAMT VERSTEHEN

ey
B

Ndtzliches zu tun,
gibt Sinnim Leben

Ehrenamtlich tatige Personen soll-
ten ausreichend fiir Ihre Tatigkeit
versichert sein

Durch den Zivildienst bei
Sozialvereinen, dem Roten
Kreuz usw. kommen viele junge
Menschen zum Ehrenamt

Schonin der Schule und in der
Ausbildung sollte man viele

junge Menschen fiir das Ehrenamt
begeistern

Der Stellenwert der ehrenamt-
lichen Tatigkeit sollte in der
Bevolkerung starker verankert
werden

Die ehrenamtlich Tatigen sollten
starker vor den Vorhang geholt und
anerkannt werden

Jeder Biirger sollte einmal in
seinem Leben fiir zumindest eine
gewisse Zeit ehrenamtlich tatig
gewesen sein

Uber die Méglichkeit, sich ehren-
amtlich zu engagieren, sollte mehr
informiert werden

Die ehrenamtlichen Organisationen
sollten starker fiir eine Mitarbeit in
der Bevolkerung werben

Nach Ende der Corona-Krise
werden die Menschen wieder
wie friher ihre Zeit im Ehrenamt
verbringen

Forschungsdesign: n=802, Oberosterreichische Bevolkerung ab 16 Jahren, CAT1, April 2023, Archiv-Nr. 220348

Voll und Eher Eher G'ar Keine
ganz nicht nicht Angabe
46 30 76 20 4 24

46 25 71 22 7 29

42 34 76 19 5 24

37 36 73 22 4 27




Die Bergrettung
ist ein Paradebei-
spiel fir Ehrenamt
in Oberosterreich.
Sie verdient es,
wie jede andere
Freiwilligenarbeit,
starker anerkannt
zu werden.

KONS. CHRISTINE HUBER,
MA BED

Prasidentin

00 Forum Volkskultur

© Klaus Huber

Die Zusammenarbeit in der
Volkskultur ist sinnstiftend
und erfiillend, sie bereitet
mir unendlich viel Freude.

2

ANNELIESE HOPPENBERGER
Landesobfrau des 00 Seniorenring

Einem Menschen zu helfen mag nicht
, , die ganze Welt verdiindern, aber

es kann die Welt fiir diesen einen

Menschen verdndern.

© Anneliese hoppenberger

DR. CHRISTOPH PREIMESBERGER
Landesleiter Bergrettung

Langstein Pictures © Bergrettung

Es braucht Mut, stindiges Training und eine
gewisse Portion Selbstlosigkeit, um in gefchr-
lichen Situationen anderen helfen zu kénnen.

, , Bergrettung ist héchste Teamarbeit in den Bergen!
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LANDESHAUPTMANN A.D.
DR. JOSEF PUHRINGER
Landesobmann

© 00. Seniorenbund

Menschen, die mehr tun als sie miissten,
sind fiir eine Gesellschaft beson-

ders wertvoll! Ohne sie wire unser
Gemeinschaftsleben in fast allen
Bereichen (Musik, Kultur, Sport,
Bildung, Soziales,..) um vieles drmer!

Das Ehrenamt hat in der politischen Agenda der oberosterreichischen
Landesregierung hohen Stellenwert. Dies zeigt sich darin, dass geziel-
te Forderprogramme und Strategien initiiert werden, um das Ehrenamt

insgesamt und ehrenamtlich Téitige zu stirken.

Im Kern zielt die Landespolitik darauf ab, den persénlichen Einsatz der
Freiwilligen nicht nur durch Auszeichnungen zu wiirdigen, sondern
auch durch die Schaffung optimaler Rahmenbedingungen die Ehren-

amtskultur in Oberdsterreich weiter zu fordern.

Initiativen wie die Einrichtung einer ,Servicestelle Ehrenamt“ streben
danach,

O die Bedingungen fiir freiwilliges Engagement zu verbessern,

O organisatorische Strukturen auszubauen und

O ander gesellschaftlichen Anerkennung des Ehrenamts mitzuwirken.

Im Fokus stehen dabei Themen, wie zum Beispiel:
O die Wertschidtzung und Anerkennung ehrenamtlicher Arbeit,
O die Qualifizierung und Unterstiitzung der Ehrenamtlichen,

O die Forderung von Vernetzung sowie der Abbau biirokratischer Hiirden.

Das Ehrenamt in Oberdsterreich steht vor der Herausforderung, einer-
seits seine Starken zu bewahren, andererseits offen fiir neue Entwick-
lungen zu bleiben. Um diese Herausforderung bewéltigen zu kénnen, ist
es wichtig, die Rahmenbedingungen zu kennen; vor allem aber die Ein-
stellung der Menschen zum Ehrenamt. Es ist die Basis, um zielgerichtet

Mafinahmen setzen zu kénnen.

Tatsache ist, dass in Oberdsterreich noch ein erhebliches Potenzial fiir

ehrenamtliches Engagement ungenutzt bleibt:



O Eine reprisentative, wissenschaftliche Studie aus dem Jahr 2023 hat
ergeben, dass 270.000 Personen in Oberdsterreich grundsétzlich an

einer ehrenamtlichen Titigkeit interessiert sind.

O Oberosterreicherinnen und Oberdsterreicher, die eine freiwillige, un-
bezahlte Arbeit aufgegeben haben, taten dies aus:
« Altersgriinden (35%),
- Zeitmangel (20%),
« beruflichen Griinden bzw. dem daraus resultierenden Zeitmangel (17%),

- familidren Griinden (16%).

SPONTAN GENANNTE GRUNDE FUR DIE AUFGABE DES EHRENAMTLICHEN ENGEGEMENTS

Basis: Falls eine freiwillige unbezahlte Tatigkeit aufgegeben wurde (18 % = 100 %)

Frage: Warum haben Sie dieses Engagement aufgegeben? Kénnen Sie mir das bitte mit ein paar Stichwdértern sagen?
(offenen Fragestellung)

@&=1,2 Griinde
81% -1 Grund
Wi18% ?
Ehrenamtliche M 16% - 2 Griinde
Tatigkeit aufgegeben B 1% - 3+ Griinde

2% — Keine Griinde

35 Altersgriinde, altersbedingt

20 Zeitmangel allgemein (ohne ndhere Hinweise)

17  Zeitmangel aus beruflichen Griinden / Ausbildung

Familidre Griinde, zu wenig Zeit fiir Familie, Kinder,

16 Enkelkinder

6  Gesundheitliche Griinde

5 Ortswechsel, Umzug

Die Organisation / den Verein gibt es nicht mehr/

4 wurde aufgelost

4 Zu viel Aufwand / Arbeit, ist mir zu viel /
immer mehr Aufwand geworden

3 Meine Interessen habe sich geandert /
kein Interesse mehr

5 Anderes

2 Weifd nicht, keine Angaben

Forschungsdesign: n=802, Oberdsterreichische Bevolkerung ab 16 Jahren, CAT1, April 2023, Archiv-Nr. 220348
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PRASIDENT KONS.

MAG. HERMANN PUMBERGER
Oberosterreichischer
Blasmusikverband

© Martin Mithlbacher (media.dot)

Das Ehrenamt ist ein Ausdruck von Mitmenschlich-
keit und sozialer Verantwortung, der das
Fundament unserer Gesellschaft stdrkt. Wer sich
freiwillig fiir andere engagiert, trigt nicht nur
bedeutend zum Gemeinwohl bei, sondern bereichert
auch das eigene Leben auf vielfidltige Weise.

UBERSICHT:
BISHERIGES / AKTUELLES EHRENAMTLICHES ENGAGEMENT & POTENTIALGRUPPEN

Basis: Oberosterreichische Bevélkerung ab 16 Jahre

Oberdsterreichische Bevolkerung ab 16 Jahren

100 %

Ehrenamtlich tatig Nicht ehrenamtlich tatig
Ehrenamtlich Ehrenamtlich tatig Friher ehren- Noch nie fiir
tatig ohne im Rahmen amtlich tatig - zumind. 1 Jahre
Organisation einer Organisation aktuell nicht ehrenamtlich tatig
Noch nie Noch nie fir
Frither flir zumind. zumind. 1 Jahr
ehrenamtl. 1 Jahr bzw. friher
tatig - ehrenamtl. ehrenamtl. tatig —
aktuell nicht tatig aktuell nicht
+ Bereit- + Bereit- + keine
Ehrenamtlich tatig schaft schaft Bereichtschaft
11 % 10 % 19 %

< ‘

Potential IT + I
21 %

Forschungsdesign: n=802, Oberésterreichische Bevélkerung ab 16 Jahren, CAT1, April 2023, Archiv-Nr. 220348

Ein strategischer Orientierungsrahmen soll die Grundlage liefern, um das Ehrenamt in
Oberosterreich in eine gute Zukunft zu fiihren. Um ein breites Commitment fiir eine um-
fassende Strategie mit klaren Zielen und Mafinahmen zu erreichen, wurde ein breit ange-
legter, partizipativer Prozess initiiert, in dessen Verlauf wesentliche Stakeholder zu Wort

gekommen sind.



Interessant auch: Ehrenamt in Oberdsterreich wird in einem organisato-
rischen Rahmen ausgeiibt. Rund drei Viertel aller ehrenamtlich Tatigen

tun diesim Rahmen einer Organisation.

Ehrenamt hat weiterhin grofies Potential: Rund ein Fiinftel der oberds-
terreichischen Bevolkerung ab 16 Jahren, welches zurzeit keine freiwil-
lige Tatigkeit ausiibt, hat eine ,eher grofie” Bereitschaft, sich ehrenamt-

lich zu engagieren.

Mehr als zwei Filinftel der oberdsterreichischen Bevdlkerung ab 16 Jah-
ren kennt die Angebote und Anlaufstellen des Landes Oberdsterreich
rund um das Ehrenamt. Rund zwei Dritteln der Oberdsterreicherinnen
und Oberdsterreicher ab 16 Jahren sind weitere Angebote und Anlauf-

stellen fiir das Ehrenamt von Vereinen oder Gemeinden bekannt.
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GENERATION
ERFAHRUNGSSCHATZ
IM EHRENAMT

Die ,Generation Erfahrungsschatz® spielt eine zentrale Rolle im Ehren-
amt. Sie libernimmt oft dann Verantwortung, wenn andere keine Zeit
haben, was dazu fiihrt, dass viele Altere durch mehrfache Engagements
zeitlich und kriftemifRig stark beansprucht werden. Diese Uberlastung
erzeugt jedoch Strukturen, die hiufig als iiberaltert wahrgenommen
werden und somit das Ehrenamt fiir jlingere Menschen weniger attraktiv
erscheinen lassen. Damit wird der Eindruck erweckt, dass das Ehrenamt
festgefahren ist und wenig Raum fiir Innovation und neue Perspektiven
bietet. Doch gerade in Oberdsterreich bringt diese erfahrene Generation
einen wertvollen Wissensschatz und tiefe Lebenserfahrung ein, die das

Ehrenamtim landlichen Raum bereichern und stabilisieren.

Eine der grofiten Herausforderungen besteht darin, den Generations-
wechsel frithzeitig und bewusst zu gestalten. Dies erfordert nicht nur die
Bereitschaft der dlteren Generation, Verantwortung an Jiingere abzuge-
ben und Vertrauen in deren Wissen und Kénnen zu setzen. Es erfordert
auch, dass Jingere vermehrt Verantwortung in Vereinen und gemein-
niitzigen Organisationen iibernehmen. Gleichzeitig gilt es, die ,Genera-
tion Erfahrungsschatz® weiterhin in das Ehrenamt einzubinden, indem
sie sich wertgeschéitzt und gebraucht fiihlt. Diese Balance zwischen der
Ubertragung von Verantwortung und der gleichzeitigen Anerkennung
Erfahrene Gene- ihres Beitrags ist ein entscheidender Faktor fiir die Zukunft des Ehren-
rationen bringen

. amts.
einen wertvollen

Wissens- und
Erfahrungsschatz Es miissen Wege gefunden werden, den Wissens- und Erfahrungsschatz
fir das Ehrenamt,

besonders im Lind- der dlteren Generation zu bewahren und gleichzeitig Raum fiir die Ideen
lichen Raum, ein. und den Elan der ,Next Generation® zu schaffen. Dafiir ist es notwendig,
Formate zu entwickeln, die beiden Seiten gerecht werden und eine har-
monische Zusammenarbeit ermdglichen. Dies bedeutet, die Ehrenamts-
strukturen selbst miissen flexibler werden, um Verdnderungen und neue
Ansitze zuzulassen. Die Verantwortung darf nicht auf einzelnen Schul-
tern lasten, sondern muss in einem gut organisierten Netzwerk geteilt
werden, das die Kompetenzen und Ressourcen aller Generationen gezielt

einsetzt.



NEXT GENERATION
IM EHRENAMT

In einer Welt voller Freizeitmoglichkeiten steht das Ehrenamt in Oberos-
terreich zunehmend in Konkurrenz zu zahlreichen anderen Angeboten,
die junge Menschen ansprechen. Vor allem im urbanen Raum. Wihrend
dltere Generationen oft langfristige Engagements bevorzugten, sucht die
~Next Generation“ Flexibilitit, schnellen Zugang und digitale Vernet-
zung. Sie legt Wert auf unmittelbare, sinnstiftende Erlebnisse und be-
vorzugt Beteiligungsformen, die sich mit ihrem Alltag und den raschen
Verinderungen ihres Lebensstils vereinbaren lassen. Diese Generation
lebt und atmet digitale Technologien - traditionelle Zugénge reichen
daher nicht mehr aus, um ihr Interesse am Ehrenamt zu wecken und sie

langfristig zu binden.

Um die ,Next Generation“ fiir das Ehrenamt zu begeistern, miissen bis-
herige Wege und Kommunikationswege iiberdacht und neue, dynami-
sche Ansitze entwickelt werden, die die digitale Realitit dieser Ziel-
gruppe beriicksichtigen. Junge Menschen erwarten unkomplizierte
Moglichkeiten, sich zu engagieren. Langwierige Entscheidungsprozesse
und formalistische Hiirden schrecken sie ab und fiihren dazu, dass sie
sich eher fiir andere Freizeitangebote entscheiden, die einen direkten

Zugang und eine klare Struktur bieten.

Ein modernes Freiwilligenumfeld muss die Lebenswirklichkeit der ,,Next
Generation“ ernst nehmen und ihr entsprechende Moglichkeiten bieten.
Es geht darum, Ehrenamt als flexiblen und sinnstiftenden Bestandteil ih-
res Alltags zu verankern und zeitgemifie Anerkennungssysteme zu bie-

ten.

Indem das Ehrenamt Strukturen weiterentwickelt, die es an die Lebens-
welten der jiingeren Generation anpasst, bleibt es nicht nur relevant, son-
dern trigt auch zur sozialen Teilhabe dieser Generation bei. Ehrenamtli-
che Titigkeiten, die die Méglichkeit bieten, Engagement gut in den Alltag
junger Menschen zu integrieren, werden auch in Zukunft gefragt sein. So
konnen sie einen Beitrag fiir die Gesellschaft leisten und gleichzeitig von
den personlichen Vorteilen des freiwilligen Engagements profitieren, wie

z.B. der Entwicklung sozialer und beruflicher Kompetenzen.

Die, Next Generation®

legt beim Ehrenamt
Wert auf schnellen
Zugang, digitale
Vernetzung und
unmittelbare, sinn-
stiftende Erlebnisse.
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KONS. DI ERICH HAIDER, MBA
Prasident der ASKO Obergsterreich

©® ASKO 00

Das Ehrenamt ist das Herzstiick unserer Gesellschaft. Es stérkt
nicht nur den sozialen Zusammenhalt, sondern gibt den Menschen
auch die Méglichkeit, aktiv und mitgestaltend an ihrer Umgebung
teilzunehmen. In meiner langjdhrigen Zusammenarbeit mit ehren-
amtlich Engagierten habe ich immer wieder erfahren, wie wertvoll
und unverzichtbar diese Arbeit ist. Sie bringt eine tiefgreifende
positive Verdnderung in unseren Alltag und schafft ein Netzwerk
der Solidaritdt und Unterstiitzung.

INITIATIVEN
DES BUNDES

Rolle und Bedeutung ehrenamtlichen Engagements fiir den Zusammen-
halt der Gesellschaft, das Leben in Gemeinschaft bis in die Regionen und
Gemeinden ist unbestritten. Daher war man sowohl von Seiten des Bun-
des, als auch des Landes Oberosterreich bestrebt, das Ehrenamt bestmog-
lich zu stiitzen und zu unterstiitzen — und zwar in all seinen Formen und
gesellschaftlichen Ausprigungen. Die Bedeutung des Ehrenamts ist pri-
gend fiir alle gesellschaftlichen Bereiche und begleitet Menschen durch

alle Lebensalter und -stationen.

Im Sinne der Subsidiaritdt und des foderalistischen Gedankens schafft
der Bund iibergeordnete Normen und Rahmenbedingungen, wihrend
es den Léndern obliegt, auf ihre speziellen Bediirfnisse und Herausfor-
derungen zu reagieren und gestaltend einzugehen. Zudem ist der Oster-
reichische Freiwilligenrat auf Bundesebene ein wichtiges Beratungsgre-

mium in allen Fragen, ehrenamtliches Engagement betreffend.

Der grundlegende juristische Rahmen wurde von Seiten des Bundes be-
reits 2012 mit dem Bundesgesetz zur Férderung von freiwilligem Engage-
ment (FreiwG) geschaffen, um die Rahmenbedingungen fiir freiwillige
und ehrenamtliche Tatigkeiten zu verbessern und zu férdern. Das Gesetz
wurde 2023 iberarbeitet, die Novelle ist seit 1. September 2023 in Kraft.



29

WESENTLICHE INHALTE SIND

O Forderung von Infrastruktur: Etablierung einer Service- und Kompe-
tenzstelle fiir freiwilliges Engagement im Bund sowie die Unter-
stiitzung von Freiwilligenzentren in den Bundesldndern durch Pro-
jektférderungen (Ziele: Vernetzung von freiwilligem Engagement,

Hilfestellungen, Weiterbildungsmoglichkeiten, etc.)

O Einfiihrung eines jahrlich verliehenen Staatspreises fiir freiwilliges
und ehrenamtliches Engagement als Zeichen der 6ffentlichen Wiirdi-
gung, dotiert mit insgesamt 9.000 Euro. Dazu gibt es einen Sonder-

preis fiir professionelles Freiwilligenmanagement.

O Attraktivierung der Freiwilligendienste im In- und Ausland, unter an-
derem durch Erhéhung des Taschengeldes und Einfiihrung des Gra-
tis-Klimatickets fiir Freiwilliges Sozialjahr und Freiwilliges Umwelt-

jahr.

O Auch beim Gedenk-, Friedens- und Sozialdienst im Ausland soll die

jahrliche Férdersumme fiir die Teilnehmenden erh6ht werden.

Ein weiterer zentraler Schritt war zudem das Gemeinniitzigkeitsreform-
gesetz mit einer umfangreichen Neuordnung der steuerlichen Absetz-
barkeit von Spenden. Die Konsequenz daraus: ein starker Anstieg an

Spenden flir gemeinniitzige Vereine und Organisationen.

© 00. Samariterbund Linz

»}‘ MAG. GUNTHER ERHARTMAIER
f]

Landesprasident Samariterbund 00

Ehrenamtliche Arbeit ist fiir die Gesellschaft ein wertvoller,
unverzichtbarer Beitrag zum Gemeinwohl. Viele Leistungen im
Gesundheits- und Sozialbereich, ganz besonders ausgepriigt

im Rettungswesen, wdren ohne das Engagement der unzdihligen
Freiwilligen in der momentanen Form undenkbar. Freiwilligkeit
verbessert die Lebensqualitit aller. Dieses Engagement
sollte jedoch nicht als selbstverstdndlich angesehen werden!
Es bedarf einer kontinuierlichen Wertschitzung durch die

06. Bevdlkerung, durch Betriebe und die Politik, damit die
Ehrenamtlichkeit als eine der wichtigsten Stiitzen der Vereine
und der Gemeinschaft auf lange Sicht Bestand hat.
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Die steuerliche
Absetzbarkeit von
Spenden brachte
einen starken
Anstieg an Zuwen-

dungen fir gemein-
nltzige Vereine und

Organisationen.

© 00. Goldhaubengemeinschaft

9
9

Zu diesen grundlegenden gesetzlichen Regelungen, die die strukturelle
Basis fiir ehrenamtliche Tatigkeiten wesentlich verbessert haben, kom-
men eine Reihe finanzieller Unterstiitzungs- und Férderungsmafinah-
men (z.B. Kommunales Investitionsprogramm 2022/23, Freiwilligen-
pauschale, Anerkennungsfonds fiir freiwilliges Engagement, Férderung
von Freiwilligenzentren, mehr finanzielle Mittel fiir Blaulichtorganisa-
tionen und den Zivilschutzverband zur Stirkung der Resilienz im Katast-
rophenfall, Anspruch auf Entgeltfortzahlung fiir freiwillige Helferinnen

und Helfer unter bestimmten Voraussetzungen).

Dariiber hinaus wird auch von Seiten des Bundes an wissenschaftlichen
Grundlagen fiir das Ehrenamt und das freiwillige Engagement gearbei-
tet, um Beweggriinde, Handlungsstrategien und Zukunftsfelder fundiert
iiberblicken und analysieren zu kénnen. Die Osterreichische Freiwilli-
genstrategie 2023 basiert auf umfangreichen Erhebungen, macht jedoch
auch sichtbar, dass die Férderung des freiwilligen Engagements ein lau-

fender Prozess ist und Weiterentwicklungsbedarf vorhanden ist.

MARTINA PUHRINGER
Landesobfrau der 00. Goldhauben-,
Kopftuch- und Hutgruppen

Die Gesellschaft wire arm ohne Ehrenamt, und der Staat
kénnte viele Leistungen nicht aufbringen, wenn es

Freiwilligkeit und Gemeinniitzigkeit in den vielen
Bereichen nicht gibt.

Die 00. Goldhaubengemeinschaft deckt davon viel ab.
Kulturelles Engagement fiir Tracht, Brauchtum, Kirche
und Denkmalpflege, ein Eintreten fiir Natur und Umwelt
und der Einsatz fiir Menschen mit Beeintrichtigungen und
Seniorinnen und Senioren zeigen die Vielfalt unserer
ehrenamtlichen Leistungen. Und dann gibt es noch die
beeindruckende Verbindung von Brauchtum und sozial-ka-
ritativer Tdtigkeit.

Die 00. Goldhaubengemeinschaft ist ein wichtiger Teil
der groken ehrenamtlichen Familie in Oberdsterreich.”



HINTERGRUNDE FUR EHRENAMTLICHE TATIGKEIT — GESTUTZT

Basis: Falls keine freiwillige unbezahlte Tatigkeit ausgeiibt wird (40 % =100 %)

Frage: Es gibt ja die verschiedensten Griinde dafiir, dass man keine freiwillige ehrenamtliche Tatigkeit ausiibt.
Welcher der folgenden Aussagen trifft auf Ihre Situation voll und ganz, teilweise oder gar nicht zu? Wie sehr trifft es

beispielsweise zu, dass ...

Voll und Teil- Gar
In Prozent 5 5
ganz weise nicht
Sie die wenige Zeit neben Beruf
und Familie fir eigene Zwecke 48 18 34

niitzen wollen.

Sie eigentlich keine Zeit dafir
haben.

Sie wegen beruflicher Uberlastung

43

19

37

keine Chance fiir ehrenamtliche 37 15 47
Tatigkeiten bietet.

Ihre familiare Situation keine

Moglichkeit fir ehrenamtliche 25 16 48

Tatigkeit bietet.

Sie noch nie gefragt oder
eingeladen wurden.

Es wegen der aktuellen
Krisensituation nicht méglich
ist, Sie sich auf Ihre Leben
konzentrieren missen.

Es wegen anderer Sorgen und
Themen in der Corona-Krise
nicht moglich ist.

Es fir Sie bisher keine Moglichkeit
gab, sich freiwillig irgendwo zu
engagieren.

Eine freiwillige Tatigkeit Threr
Meinung nach zu hohe Unkosten
verursacht, die Sie nicht tragen
mdochten.

Sie die Haftung u. Verantwortung
scheuen, die mit ehrenamtlichen
Hilfeleistungen manchmal ver-
bunden ist.

Es wegen der Teuerung nicht
moglich ist. Sie kdnnen sich das
Ehrenamt nicht mehr so gut leisten.

Siein der Vergangenheit schlechte
Erfahrungen mit freiwilligen
Tatigkeiten gemacht haben.

Sie nicht davon berzeugt sind,
einen nltzlichen Beitrag leisten zu
kénnen.
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Fir alle interes-
sierten Landsleute
wurde vom Land
Oberosterreich eine
zentrale Stelle fir
das Ehrenamtin
Oberosterreich und
die Plattform Borse
Ehrenamtins Leben
gerufen.

TREFFPUNKT EHRENAMT:
DER OBEROSTERREICHISCHE WEG
FUR DAS EHRENAMT

Ehrenamt ist vielfiltig, wie das Leben. ,,DAS“ Ehrenamt gibt es nicht, ge-
nauso wenig, wie eine Schablone, die sich allgemein giiltig tiber die grofe

Bandbreite ehrenamtlichen Engagements fiir unser Land legen lisst.

Oberdsterreich nutzt in seinen Aktivititen den Rahmen, welchen der
Bund spannt, um seine Mafnahmen spezifisch auf das Land und die
Menschen, die hier leben, abzustimmen und darauf aufzubauen. So ent-
steht fiir das Ehrenamt in all seinen Facetten eine grofie Bandbreite an
Initiativen zur Unterstiitzung, Ermutigung und Férderung, die flexibel
und zielgerichtet eingesetzt wird, und in Summe der freiwilligen Arbeit

eine gute Basis fiir die Zukunft gibt.

Basis fiir die Initiativen des Landes waren zunichst zwei strukturelle

Maflnahmen:

O Die Schaffung einer zentralen Stelle fiir alle Aktivititen im Bereich
des Ehrenamts in Obero6sterreich, die Servicestelle Ehrenamt

(www.treffpunkt-ehrenamt.at) im Land Oberdsterreich. Nach dem

Prinzip eines ,One-Stop-Shops® bekommen hier Vereine - vor allem
ohne spezialisierte eigene Dachorganisationen - wie auch Interessier-

te alle nétigen Informationen zu einem gelingenden Vereinsleben.

O Dariiber hinaus stellt das Land Oberésterreich mit der Plattform
Borse Ehrenamt ein Informationstool fiir Menschen zur Verfiigung,
die sich fiir eine ehrenamtliche Titigkeit interessieren bzw. fiir
Organisationen, die Freiwillige suchen.

Die Plattform www.treffpunkt-ehrenamt.at dient in allen Fragen der

Ehrenamtlichkeit dem Austausch, der Information, und der Suche.


http://www.treffpunkt-ehrenamt.at
http://www.treffpunkt-ehrenamt.at

Weitere bestehende Mafinahmen des Landes:

O Grundlegend fiir die Verbesserung der Sicherheit der ehrenamtlich
Tatigen ist der oberodsterreichische ,Schutzschirm®“ fiir Ehrenamt-
liche, der aus einer Haftpflicht, einer Unfallversicherung und einer
Rechtsschutzversicherung besteht. Der automatische und kostenlose
Versicherungsschutz bei Ausiibung einer ehrenamtlich-freiwilligen
Téatigkeit wurde vom Land Oberdsterreich gemeinsam mit der Ober-
Osterreichischen Versicherung geschaffen. Er bietet Vorteile, wie bei-
spielsweise den Schutz bei Schadenersatzforderungen und Rechts-

streitigkeiten oder die Ubernahme von Bergungs- und Heilkosten.

O Ein neues, spezifisches Forderprogramm fiir das Ehrenamt, der
»~Ehrenamtsfonds“ wurde geschaffen. Das von Landeshauptmann
Mag. Thomas Stelzer initiierte Forderprogramm unterstiitzt Vereine
und gemeinniitzige GmbHs, die sich fiir das Gemeinwohl engagieren.
Die Mittel konnen fiir Entwicklung oder Durchfiihrung von innovati-
ven Mafinahmen, besonderen Aktivititen oder Initiativen zur Nach-
wuchsgewinnung genutzt werden. Der ,Ehrenamtsfonds” stellt jahr-
lich 100.000 Euro zur Verfiigung, wobei jedes einzelne Vorhaben mit

maximal 3.000 Euro geférdert werden kann.

O Dariiber hinaus engagiert sich das Land Oberé6sterreich intensiv dar-
in, ehrenamtliches Engagement vor den Vorhang zu holen, Menschen
in Kontakt mit der Vielfalt und Bandbreite ehrenamtlichen Engage-
ments zu bringen bzw. dafiir zu interessieren, sowie Menschen, die
sich freiwillig engagieren, zu danken und fiir ihr Engagement aus-
zuzeichnen. Die Palette reicht hier von regelméflig veranstalteten
landesweiten und regionalen Ehrenamtstagen, Einladungen von
Ehrenamtlichen zu Veranstaltungen bzw. Konzerten oder Theaterauf-

fiihrungen.

O Ein weiteres Element in der Arbeit fiir das Ehrenamt ist der Ehren-
amtsbonus fiir Bewerbungen beim Land Oberosterreich. Er gilt im
Bewerbungsverfahren im Bereich des Landesdienstes fiir Personen,
die ehrenamtlich einer lebensrettenden Tétigkeit nachgehen. Bei glei-

cher Qualifikation kann der Ehrenamtsbonus ausschlaggebend sein.

O Ehrenamtliche Arbeit wird zudem zB in der Kulturférderung ausdriick-

lich beriicksichtigt und bewertet.
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In Erginzung und Erweiterung zu diesen gesamtheitlichen Strategien

und Initiativen ist die Férderung und Unterstiitzung des Ehrenamts auch
in den Fachressorts der oberdsterreichischen Landesregierung ein we-

sentliches Thema:

O So ist in den Leitbildern, die fiir Kultur, Jugend und Sport auf breiter
Basis entwickelt wurden, eine jeweils starke Betonung der ehrenamt-

lichen Arbeitim jeweiligen Bereich enthalten.

O Die Abteilung Soziales hat in Zusammenarbeit mit dem unabhéngigen
Landesfreiwilligenzentrum einen Lehrgang fiir Freiwilligenkoordi-
nation entwickelt, ein Beitrag zur Professionalisierung im Freiwilli-

genbereich.

O Im Bereich der Kultur gibt es im Rahmen der ,,Akademie der Volks-
kultur® ein umfangreiches Aus- und Weiterbildungsangebot fiir kul-
turelles Ehrenamt, mit fachspezifischen Ausbildungen fiir Heimatfor-

schung, Museumsarbeit, sowie Dorf- und Stadtentwicklung.

In all diesen Strategien, Initiativen und Mafinahmen hat das Land Ober-
Osterreich - abgestimmt auf die Initiativen des Bundes - eine Grundlage
geschaffen, um das Ehrenamt in Oberd6sterreich zu stiitzen und weiterzu-
entwickeln. Es ist die Ausgangslage, um mit zeitgemaifien strategischen

Zielen und Leitlinien konkret Richtung Zukunft zu schauen.



Der
Oberosterreich Plan
fur das Ehrenamt
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DER WEG ZUM
OBEROSTERREICH-PLAN
FUR DAS EHRENAMT

Freiwilliges Engagement bildet eine tragende Sdule der Gesellschaft in
Oberodsterreich. Tagtiglich setzen sich zahlreiche Menschen in verschie-
densten Bereichen ehrenamtlich ein und tragen wesentlich zum sozialen
Miteinander bei. Das Land Oberdsterreich unterstiitzt dieses Engage-
ment aktiv und arbeitet kontinuierlich daran, optimale Rahmenbedin-

gungen fir freiwillige Initiativen und Organisationen zu schaffen.

Mit der Einrichtung der Servicestelle Ehrenamt im Jahr 2022 wurde eine
zentrale Anlaufstelle geschaffen, die freiwillige Initiativen unterstiitzt

und das Ehrenamt sichtbarer macht.

Zielist es, lang- Des Weiteren beschloss die Landesregierung 2023, eine umfassende

:riStig:f_ PZrSpek' Ehrenamtsstrategie zu entwickeln. Ziel ist es, langfristige Perspektiven
Iven tur das

Ehrenamt zu fiir das Ehrenamt zu definieren und Mafnahmen zu erarbeiten, die frei-
definieren und williges Engagement weiter stirken. Dieser Entwicklungsprozess wurde
Mafsnahmen

. zudem von externer Expertise begleitet, um Strukturierung und Umset-
zu erarbeiten,

die freiwilliges zung zu optimieren.
Engagement

weiter starken. Zur besseren internen Koordinierung wurde eine ressortiibergreifende
Landesarbeitsgruppe mit allen relevanten Abteilungen des Landes Ober-
Osterreich eingesetzt. Zweimal jahrlich trifft sich die Landesarbeitsgrup-

pe, um Fortschritte zu evaluieren und neue Impulse zu setzen.

Die Federfiihrung bei der Erarbeitung der Strategie liegt bei der Service-
stelle Ehrenamt des Landes Oberodsterreich, welche auch fiir die Ausar-
beitung und Koordinierung der Mafinahmen sorgt. Zukiinftig wird ein
jihrlicher Fortschrittsbericht festhalten, welche Mafifnahmen bereits

umgesetzt wurden und welche weiteren Schritte in Vorbereitung sind.

Das Land Oberdsterreich setzt sich dafiir ein, das Ehrenamt nachhaltig
zu stirken und als wesentliche gesellschaftliche Sidule zu etablieren. Ge-
meinsam mit den zustindigen Ressorts werden fortlaufend Konzepte
entwickelt, um freiwilliges Engagement zu férdern und Ehrenamtlichen
bestmogliche Bedingungen zu bieten. Oberdsterreich nimmt eine Vorrei-
terrolle bei der Gestaltung moderner Ehrenamtsstrukturen ein und setzt
gezielt innovative Mafinahmen, um freiwilliges Engagement langfristig
zu sichern. Der Oberdsterreich-Plan fiir das Ehrenamt steht fiir ein star-

kes Miteinander und eine engagierte Gesellschaft der Zukunft.



GEMEINSAM ZUM ZIEL:
ENTWICKLUNGSPROZESS
DER STRATEGIE

Wesentlich in der Konzeption des Prozesses war die Verknlipfung von
strategischen Zielen mit konkreten, umsetzbaren Mafinahmen. Alle In-
halte wurden daher zusammen mit ehrenamtlich engagierten Gruppen
erarbeitet, um sicherzustellen, dass die Mafnahmen praxisnah und be-

darfsgerecht sind.

Durch diese umfassende Beteiligung ist einerseits wertvolles Praxiswis-
sen in die Strategieentwicklung eingeflossen, andererseits wurde die
Grundlage dafiir gelegt, dass die ehrenamtlich Tdtigen sich mit der Stra-

tegie und ihrer Umsetzung identifizieren kénnen.

So ist die gemeinsame Erarbeitung der Strategie bereits eine zentrale
Grundlage fiir das positive Zukunftsbild. Indem verschiedene Perspekti-
ven und Erfahrungen aufgegriffen und zusammengefiihrt wurden, sind
Losungstringe entstanden, die den vielfdltigen Anforderungen an das

Ehrenamtin Oberdsterreich gerecht werden.

Der partizipative Ansatz unterstreicht dabei die Bedeutung des Ehren-
amts als zentrale Sdule der Gesellschaft. Es ist ein Signal dafiir, dass
durch gemeinsames Handeln und gegenseitiges Verstindnis nachhaltige

Strategien mit echtem Mehrwert geschaffen werden kénnen.

DER PROZESS IM DETAIL

1. 2.
ANALYSE ZUHOREN

3.
BETEILIGEN

&
FRAGEN
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Der breit angelegte
Entwicklungspro-
zess in drei Phasen
starkt das Vertrau-
en aller Beteiligten
und unterstreicht
die Bedeutung

des Ehrenamts als
zentrale Saule der
Gesellschaft.

PHASE 1: DATENANALYSE

Die erste Phase des Prozesses konzentrierte sich auf eine Ist-Analyse der
Situation des Ehrenamts in Oberosterreich. Diese systematische Recher-
che und Aufbereitung bestehender Informationen bildete nicht nur die
valide Basis fiir den nédchsten Schritt. Sie gewéhrleistet auch, dass die
Strategie fiir das Ehrenamt in Oberodsterreich auf fundierten Informatio-

nen und Erkenntnissen beruht.

PHASE 2: ZUHOREN UND FRAGEN

In der zweiten Phase der strategischen Arbeit wurden Stimmen aktiv
ehrenamtlich Tétiger in den Prozess einbezogen. Zuh6ren und Fragen
stand im Mittelpunkt der Arbeit. Konkret wurden 18 qualitative Tiefen-
interviews mit Vertreterinnen und Vertretern des Ehrenamts aus den
Bereichen Soziales, Rettungs- und Hilfsorganisationen, Sport, Kultur,
Religion, Jugend sowie Seniorinnen und Senioren gefiihrt. Erweitert
wurde dieser Blick durch eine nicht-reprisentative Stimmungsumfrage,
an der mehr als 550 Menschen teilgenommen haben. Die Umfrage wur-
de an iber 6.000 Vereine in Oberdsterreich versendet, um ein moéglichst
breites Meinungsbild zur Situation des Ehrenamts zu erhalten und die
Datenanalyse der ersten Phase an der tatsichlichen Praxis der ehrenamt-
lichen Arbeit zu spiegeln. Die Bandbreite der teilnehmenden Organisa-
tionen reichte von sozialen und kirchlichen Einrichtungen iiber Sport-,
Kultur- und Musikvereine bis hin zu Blaulichtorganisationen und

Umweltinitiativen.

PHASE 3: BETEILIGUNG UND MITWIRKUNG

Die dritte Phase fokussierte sich auf die gemeinsame Entwicklung von
umsetzungsorientierten Handlungsoptionen. Auch hier war wesentlich,
ehrenamtlich titige Menschen auf breiter Basis aktiv in den Prozess ein-

zubeziehen.

Das wurde auf zwei Ebenen umgesetzt: einerseits im Rahmen von vier re-
gionalen Workshops im Miihlviertel, Traunviertel, Innviertel und Haus-
ruckviertel, die gewédhrleisten, dass Meinungen aus allen Landesteilen in
den Prozess eingeflossen sind. Andererseits haben zwei zielgruppenspe-
zifische Workshops an inhaltlich relevanten Themen gearbeitet: ,Gene-

ration Erfahrungsschatz” und , Next Generation®.



Insgesamt nahmen rund 170 Personen an diesen Workshops teil. Die Ein-
ladungen wurden an iiber 6.000 Vereine in Oberdsterreich versendet, um
eine moglichst breite Beteiligung zu ermoglichen. In all diesen Work-
shops hatten die Teilnehmenden die Gelegenheit, ihre Erfahrungen und
Ideen einzubringen, Herausforderungen zu diskutieren und gemeinsam
Lésungsansitze zu erarbeiten. Dieser partizipative Ansatz stellte sicher,
dass sowohl die finale Strategie als auch die darauf aufbauenden Maf-
nahmen direkt aus der Praxis kamen - aktiv mitgestaltet von jenen, die

sie letztendlich umsetzen werden.
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VEREINE DER WORKSHOPS

IM UBERBLICK

SOZIALES & GESUNDHEIT

Caritas Oberdsterreich

Volkshilfe 00

Lebenshilfe 00 (Eggerding, Ried, St. Florian,
Freistadt/Unterweifenbach)

Fokus Mensch (Landesverband, Gruppe Gries-
kirchen und Eferding)

Verein ,,Fiir mich und Du*

Verein WIESO

Verein Sozialmarkt Freistadt

fiiruns - Zentrum fiir Zivilgesellschaft

NEUSTART: Bewidhrungshilfe

Notfallseelsorge Oberdsterreich

Altenheimseelsorge SonnenHof Freinberg

Krankenhauspastoral der Di6zese Linz

Freiwilliges Soziales Jahr

RegionalCaritas (Ried, Vécklabruck)

youngCaritas Oberdsterreich

Diakonie - Haus fiir Senioren

Evangelische Stadt-Diakonie Linz

Verein Tageszentrum Bezirk Freistadt Stid

Kiwanis Club Ried im Innkreis

Giessereie.Gen. Ried

Diakoniewerk Oberdsterreich

Hospizbewegung Bezirk Freistadt

SPIELRAUM Stadl-Paura

Lionsclub Wilhering Donautal

Verein unSICHTBAR -Ich habe was,

was du nicht siehst!

% KULTUR & BRAUCHTUM

Heimat- und Kulturverein Pregarten

Verein Museum Arbeitswelt

Schlossmuseum Weinberg

Museum Pregarten

Hafnerhaus Leopoldschlag

Steyrer Volksbiihne

Zeitreise ins 20. Jahrhundert

Brucknerbund, Musica Sacra Ried

Osterreichisch-Deutsche Kulturgesellschaft
Sektion 00

Steyr Krippenfreunde

Oberosterreichische Krippenfreunde

Goldhauben- und Trachtengruppen (Zell am
Moos, Linz-Stadt, St. Florian, Pregarten,
Gmunden, Linz Land, Liebenau, Perg,
Ko6nigswiesen)

Verein Klimt am Attersee

Verein KunstKultur Kefermarkt

Volkstanzgruppe Treubach

Heimatverein Attergau - AtterWiki

Freies Radio Freistadt

Landjugend (Oberdsterreich, Weng-Mining,
Voécklabruck)

Lignorama Riedau

Kameradschaftsbund OO (Innviertel,
Aistersheim, Ried, Vicklabruck)

00 Blasmusikverband (Braunau,
Freistadt, Wels)

Chorverband OO Chorregion Traunviertel

00 Forum Volkskultur

K.u.k. Infanterieregiment Nr. 14
Ernst Ludwig GrofRherzog von Hessen
und bei Rhein

00. Amateurtheaterverband
Region Miihlviertel

Musikvereine (Alkoven, Aschach an der Steyr,

Unterweitersdorf)



ﬁ BILDUNG & KIRCHE

KBW-Treffpunkt Bildung

(Enns-St. Marien, Di6zese Linz)

ﬁ RETTUNG & FEUERWEHR

Osterreichisches Rotes Kreuz
(Gmunden, Linz-Land, Freistadt, Ried,

Bad Ischl, Pregarten, Braunau, Kopfing, Katholische Kirche in Oberdsterreich

Landesverband 00)

Freiwillige Feuerwehr (Ort im Innkreis,

Pfarrkirchen, Maria Neustift, Pasching,

Neukirchen, Unterweitersdorf)
Oberdsterreichischer
Landesfeuerwehrverband
Samariterbund Linz
Osterreichische Wasserrettung
Landesverband 00
Rotkreuz Markt Hagenberg

SPORT & FREIZEIT

Alpenverein (Linz, Wels)

SPORTUNION (Oberdsterreich, Hohenzell,

Ried, Freistadt, Schiedlberg)
ASVO SC Héhnhart
ASKO Sportverein Kickers Alkoven
ATSV Waldneukirchen
TSV St. Georgen an der Gusen
UVCRiedi.I.
Sportclub SC Tragwein/Kamig
Sportverein Flic-Flac Wels
ESV Waizenkirchen
HSV Wels ZV Motorsport
Mountainbike Initiative Linz
MTB Traunsee
Wanderfreunde Freistadt
Sportanglerclub Mattig Braunau/I.
Allgemeiner Turnverein Vécklabruck
Sportklub Kammer
ASV Raika Behamberg-Haidershofen
MBC Steyr-Weistrach
Union Schiedlberg - Tennis
Naturfreunde Ortsgruppe Perg
OTB (Schirding, 00)

(Dibzese Linz Fachbereich Ehrenamt
und Pfarrgemeinde)

Katholische Frauenbewegung in
Oberdsterreich

Pfarren (Ennstal, Andorf, Moosbach,
Hofkirchen/Traunkreis)

Pfadfinder und Pfadfinderinnen
(Vocklabruck, Langholzfeld)

Ursulinenkirche Linz

EHRENAMTLICHE & FREIWILLIGENARBEIT
Freiwilligenzentrum Wels & Land

Freiwilligenzentrum Freistadt

VertretungsNetz Erwachsenenvertretung

00 Seniorenbund (Linz-Land,
Steyr Stadt, Kirchdorf, Perg,
Wels-Land, Wilhering,

Ried in der Riedmark, Gutau,
Freistadt)

SONSTIGE VEREINE & VERBANDE

Verband Miihlviertler Alm -
Leaderregion

PRO Freistadt

Rassezuchtverband OO Kleintierziichter

Imkervereine (Kopfing, Pichl, Bad Hall,
Neulichtenberg)

Wir Altstadt Linz

Verein Kinderferienaktion Saxen

FORUM Stadtentwicklung Grieskirchen

Regionalentwicklungsverband Eferding

Junge OVP 00

Regionalverein Miihlviertler Kernland
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Drei Schwerpunkt-
themen adressie-
ren die zentralen
Herausforderungen
und Beddrfnisse der
Ehrenamtlichenin
Oberosterreich.

SCHLUSSFOLGERUNGEN
UND HERAUSFORDERUNGEN

Datenanalyse, Zuhoren und Fragen, Beteiligung und Mitwirkung: diese
drei Phasen des strategischen Prozesses haben in ihren Ergebnissen deut-
lich aufgezeigt, vor welchen Herausforderungen die ehrenamtliche Ar-

beit in Oberdsterreich steht.

Vor allem aber haben sich zentrale Zukunftsthemen herauskristallisiert,
die Dreh- und Angelpunkt einer zukunftsorientierten strategischen Ar-
beit fiir das Ehrenamt in Oberd6sterreich sind:

O Wertschitzung: Der Mehrwert ehrenamtlichen Engagements

O Rahmenbedingungen: Wie Ehrenamt gelingen kann

O Ehrenamt zukunftsfit gestalten

O THEMENBEREICH 1:
WERTSCHATZUNG: DER MEHRWERT EHRENAMTLICHEN ENGAGEMENTS

Das freiwillige Engagement als Ausdruck der sozialen Verantwortung
und des sozialen Zusammenhalts spielt in Oberdsterreich eine zentra-
le Rolle. Obwohl ehrenamtlich Engagierte also einen wichtigen Bei-
trag zum Wohlergehen der Gesellschaft leisten, empfinden viele die
Offentliche und gesellschaftliche Anerkennung ihres Engagements
als unzureichend. Dazu trédgt in ihren Augen bei, dass ehrenamtliche
Arbeit oft verkiirzt als ,unbezahlte Arbeit“ gesehen wird, ohne deren

generellen Wert fiir die Gesellschaft als Gesamtes zu beriicksichtigen.

Die Konsequenz daraus: es bedarf einer stirkeren Sensibilisierung
fiir den grofien gesellschaftlichen Nutzen ehrenamtlicher Arbeit und
die individuellen Entwicklungsmoglichkeiten durch freiwilliges En-
gagement. Dies sollte zudem unabhingig von der Gréfse und dem Ta-
tigkeitsfeld der Organisation gesehen werden, in der das Engagement

ausgeiibt wird.

O THEMENBEREICH 2:
RAHMENBEDINGUNGEN: WIE EHRENAMT GELINGEN KANN

Rechtliche Rahmenbedingungen und Verwaltungsablidufe beeinflus-
sen die Sicht auf das Ehrenamt in Oberdsterreich. Konkret wurden
von ehrenamtlich Titigen biirokratische Hiirden, rechtliche Ver-

pflichtungen und Haftungsfragen genannt, die aus ihrer Sicht die



ER RUPPENKLUR

IDERERPERSONE] 1
ATIVEALARMBEREI
COHTAUFMERKSAM
LEITERUNDBESSER

© Land 00, Gerstmair / Hol

Attraktivitit des Ehrenamts einschrianken. In diesen Zusammenhang
fallen auch Themen wie Komplexitidt der Férderlandschaft, geringe
Nutzung von Synergien und mangelnde Biindelung von Ressourcen,
die mogliche Potenziale in der Entwicklung ehrenamtlicher Arbeit

ungenutzt liegen lassen.

O THEMENBEREICH 3:
EHRENAMT ZUKUNFTSFIT GESTALTEN

Mobilisierung und Attraktivierung quer durch alle Generationen sind
zentrale Themen fiir die Zukunft des Ehrenamts. Es geht darum, Eh-

renamt zukunftsfit zu gestalten.

Die Ausgangslage ist unbestritten:

O Esistein Trend der Zeit: junge Menschen fiir ehrenamtliche Tatigkei-
ten zu gewinnen ist schwierig.

O In der Altersgruppe der 35- bis 55-Jdhrigen zeigt sich eine Liicke, da
berufliche und familidre Verpflichtungen die Bereitschaft, vor allem
aber die Moglichkeiten zur ehrenamtlichen Tétigkeit einschrianken.

O Altere Menschen iibernehmen aufgrund ihrer zeitlichen Flexibilitit

tberdurchschnittlich viel ehrenamtliche Arbeit.

Das bedeutet: um ehrenamtliches Engagement fiir alle Altersgruppen
attraktiver zu machen und den Generationenwechsel zu férdern, be-
darf es neuer Ansitze, die den Zeitgeist und die verdnderten Lebens-

stile der jlingeren Generationen besser widerspiegeln.

37



DER OBEROSTERREICH PLAN FUR DAS EHRENAMT

w
©

——— - —
— T ———— : e

]
x
o)
@
T
2
Fo)
o
°
=
<
4
©

ZUKUNFT GESTALTEN:
ZUKUNFTSBILD UND STRATEGISCHE ZIELE
FUR DAS EHRENAMT

Ziel des Prozesses, der einerseits das wissenschaftlich-datenbasierte
Fundament im Blick hatte, andererseits den intensiven Austausch mit
ehrenamtlich Tétigen gesucht hat, war es, ein aktuelles, umfassendes
Bild der Entwicklung des Ehrenamts in Oberdsterreich zu generieren.
Darauf aufbauend wurden vier strategische Ziele abgeleitet, die als Leit-

linien fiir die Arbeit der kommenden Jahre dienen.



BIRGIT GERSTORFER
Landesprasidentin
Pensionistenverband 00

© MecGreenie

Im Pensionistenverband Oberésterreich kiimmern sich mehr als
3.000 ehrenamtlich tdtige Funktiondrinnen und Funktiondre
in 15 Bezirksorganisationen und liber 300 Ortsgruppen um
unsere Mitglieder. Sie bringen sich mit ihren Erfahrungen,
ihren Kompetenzen und ihrem Gestaltungswillen direkt

vor Ort ein und tragen so dazu bei Alterseinsamkeit und
Altersarmut aktiv 2u verhindern. Gleichzeitig empfinden
unsere Funktiondrinnen und Funktiondre diese Ubernahme von
gesellschaftlicher Mitverantwortung und sinnstiftender
Beschdftigung als Bereicherung in ihrem Alltag. Von der
dlteren Generation fiir die dltere Generation bedeutet enga-
giertes Alterwerden in Gemeinschaft, durchsetzungsstarke
Interessensvertretung der Generation 50plus und viele an-
genehme Stunden in Verbundenheit.

ZUKUNFTSBILD: EHRENAMT IST EHRENSACHE — OBEROSTERREICH ALS
MODELLREGION FUR EIN LEBENDIGES UND VIELFALTIGES EHRENAMT

Das ,,Zukunftsbild Ehrenamt 2030“ positioniert Oberdsterreich als Mo-
dellregion, in der freiwilliges Engagement lebendig, vielfiltig und umfas-

send wertgeschitzt wird.

Ehrenamtliches Engagement ist Teil der Lebensqualitit Oberdsterreichs.
In Oberdsterreich wird das Ehrenamt in allen Bereichen aktiv geférdert

und gelebt.

DIE STRATEGISCHEN ZIELE FUR DAS EHRENAMT

Vier strategische Ziele setzen klare Prioritdten fiir die Umsetzung des

~Zukunftsbildes Ehrenamt 2030“ und bieten klare Leitlinien zur geziel-

ten Weiterentwicklung und nachhaltigen Stirkung des Ehrenamts:

O Wertschiatzung des Ehrenamts als integralen Bestandteil unserer
Gesellschaft

O Partnerschaften fiir ein lebendiges Ehrenamt

O Strukturen nachhaltig gestalten

QO Zusammenarbeit aufallen Ebenen stirken
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O STRATEGISCHES ZIEL 1 - WERTSCHATZUNG:
,EHRENAMT ALS INTEGRALEN BESTANDTEIL DER GESELLSCHAFT STARKEN*

Ziele: Das Ehrenamt soll auch in Zukunft selbstverstindlicher und
essenzieller Teil des Gemeinschaftslebens sein. Eine umfassende An-
erkennungskultur trigt dazu bei, die gesellschaftliche und politische

Wertschatzung fiir ehrenamtliches Engagement nachhaltig zu erh6hen.

Im Detail: Oberdsterreich versteht sich als ,Lebensader des Ehren-
amts®. Hier ist freiwilliges Engagement fest in der Gesellschaft veran-
kert, und prigt das Gemeinschaftsleben. Menschen aller Altersgrup-
pen engagieren sich aktiv in allen gesellschaftlichen Bereichen und
tragen so wesentlich zur Lebensqualitit und zum sozialen Zusammen-
halt bei. Dieses Engagement wird durch eine starke, breit verankerte

Anerkennungskultur gewiirdigt.

O STRATEGISCHES ZIEL 2 = PARTNERSCHAFT FUR EIN LEBENDIGES
EHRENAMT

Ziele: Lebendiges Ehrenamt braucht als Basis eine gesamt-gesell-
schaftliche Partnerschaft. Dazu zdhlt, dass die Rahmenbedingungen
optimiert werden. Dies trigt dazu bei, eine breite Vielfalt an Moglich-
keiten zur ehrenamtlichen Beteiligung zu unterstiitzen, und das Eh-

renamt zukunftsfiahig zu gestalten.

Im Detail: Oberdsterreich positioniert sich als Land, in dem das Ehren-
amt lebendig und aktiv bleibt. Das Land setzt auf eine enge Zusammen-
arbeit mit Ehrenamtlichen und ihren Vertretungen. Die Politik agiert

als Partner des Ehrenamts und unterstiitzt dessen Vielfalt durch gezielte

Programme.




O STRATEGISCHES ZIEL 3 = STRUKTUREN NACHHALTIG GESTALTEN

Ziele: Die Servicestelle Ehrenamt soll die zentrale Anlaufstelle in Ober-
Osterreich fiir Beratung, Vernetzung und Service rund um das Ehren-
amt sein. Durch gezielte Unterstiitzungsmafinahmen wird das Engage-

ment der Biirgerinnen und Biirger aktiv geférdert und gestérkt.

Ziele setzen klare

Im Detail: Oberdsterreich erlebt einen nachhaltigen ,ehrenamtlichen Vier strategische
Aufschwung®, der die Gesellschaft prigt. Das Ehrenamt bleibt ein un-

Prioritaten und
verzichtbarer Bestandteil der sozialen Infrastruktur. Die Servicestel- bieten prazise Leit-

le Ehrenamt etabliert sich als zentrale und anerkannte Anlaufstelle linien zur nachhalti-

. . . L . gen Weiterentwick-
fiir Organisationen und Initiativen und bietet umfassende Beratung, lung und Stirkung
Vernetzung sowie Services. Die Biirgerinnen und Biirger erfahren, des Ehrenamts.
dass ihr Engagement geschétzt und geférdert wird, was ihre Bereit-

schaft zur Mitwirkung starkt.

O STRATEGISCHES ZIEL 4 — ZUSAMMENARBEIT AUF ALLEN EBENEN
STARKEN

Ziele: Ein starkes Netzwerk zwischen Politik, Ehrenamtlichen und
Organisationen trigt dazu bei, Herausforderungen im Ehrenamt ge-

meinsam effektiv zu bewiltigen.

Im Detail: Die Vision eines lebendigen und dynamischen Ehrenamts
wird in Oberodsterreich zur gelebten Realitdt. Durch die enge Koope-
ration von Politik, Ehrenamtlichen und Organisationen entsteht ein
starkes Netzwerk, das Herausforderungen im Ehrenamt effektiv an-
geht. Oberdsterreich dient als Vorbild fiir ganz Osterreich und dariiber
hinaus, indem es zeigt, wie durch gezielte Zusammenarbeit, Forderung
und Stirkung des Ehrenamts eine engagierte und lebendige Gesell-

schaft gestaltet werden kann.

DORIS EISENRIEGLER
Fraktionsobfrau

Die Griinen —
Generation plus

© Antonia Bayer

Das Ehrenamt ist eine wichtige
Ergdnzung zu 6ffentlichen Dienst-
leistungen, allerdings kein Ersatz!
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Grundsatze der

oberosterreichischen
Ehrenamtspolitik

Vier zentrale Pfeiler prigen die Grundsitze der Ehrenamtspolitik in

Oberodsterreich:

q OFFEN, LEBENSNAH UND VIELFALTIG: Das Ehrenamt soll fiir Menschen
jeden Altersund Hintergrunds zuganglich sein und in verschiedenen
Lebensphasen aktiv gelebt werden konnen, um soziale Teilhabe zu

féordern und das Engagement in der Gesellschaft zu verankern.

ﬁ ANERKENNEND, WERTSCHATZEND UND VORBILDLICH: Die Ehrenamtspolitik
wiirdigt die Leistungen der Freiwilligen durch eine Kultur der Wert-
schatzung und 6ffentlichen Anerkennung, die den gesellschaftlichen

Beitrag der Ehrenamtlichen sichtbar macht und ihre Arbeit respektiert.

ﬁ UNTERSTUTZEND, INNOVATIV UND VERANTWORTUNGSBEWUSST:
Biirokratische Hiirden werden abgebaut. Durch klare, effiziente
Strukturen sowie innovative Losungen werden Ehrenamtliche in
ihrer Tatigkeit gefordert und rechtlich abgesichert, um nachhaltige

Rahmenbedingungen zu schaffen.

ﬁ GEMEINSCHAFTLICH, KOOPERATIV UND VERLASSLICH: Die Ehrenamts-
politik férdert ein starkes Miteinander zwischen Freiwilligen,
Organisationen und der Wirtschaft, um durch Vernetzung und

Zusammenarbeit den gesellschaftlichen Zusammenhalt zu stirken.

Diese vier Sdulen bilden das Fundament fiir eine nachhaltige Ehren-
amtspolitik in Oberdsterreich. Sie schaffen nicht nur die notwendigen
Rahmenbedingungen fiir ehrenamtliches Engagement, sondern férdern
auch eine Kultur des Miteinanders, in der das Ehrenamt als wichtiger Be-

standteil des gesellschaftlichen Lebens verankert ist.



Strategische
Themenbereiche:

Der oberosterreichische
Weg fur ein Ehrenamt,

das Zukunft hat.
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THEMA #1;
WERTSCHATZUNG — DER MEHRWERT
FHRENAMTLICHEN ENGAGEMENTS

Das Ehrenamt ist ein Rlickgrat unserer Gesellschaft. Ohne die tatkréftige

Unterstiitzung von Freiwilligen kénnten essenzielle Aufgaben - von sozi-

alen Diensten liber Katastrophenschutz bis zur Kulturarbeit - nicht, oder

nur mit auflerordentlich hohen Kosten erfiillt werden. Allerdings fithlen

sich viele Ehrenamtliche belastet: sie nehmen mangelnde Wertschét-

zung wahr, werden auf der anderen Seite aber mit steigenden Erwartun-

gen konfrontiert. Dies erzeugt Druck und beeintrichtigt die Motivation

der Ehrenamtlichen. Im Hinblick auf die Attraktivitdt des Ehrenamts fur

kiinftige Generationen ist es daher wichtig, hier neue, positive Impulse

zu setzen.

EHRENAMTLICHE TATIGKEIT ALS AUSLOSER VON SYMPATHIE? — TREND

Basis: Oberdsterreichische Bevolkerung ab 16 Jahre

Frage: Wenn Sie von jemanden héren, dass er sich ehrenamtlich in einer Organisation oder in einem Verein engagiert. Haben
Sie diesem Menschen gegeniber dann ein Gefiihl von Sympathie und Anerkennung, oder spielt die ehrenamtliche Tatigkeit
fiir die Beurteilung eines Menschen eigentlich keine Rolle?

Diff. Diff.

November 2010 Janner 2013 April 2023 zu 2013 zu 2010
Fiihle Sympathie und -7 -9
Anerkennung
Spielt keine Rolle fir +7 +10

die Beurteilung

Keine Angabe

Forschungsdesign: n=802, Oberdsterreichische Bevolkerung ab 16 Jahren, CAT1, April 2023, Archiv-Nr. 220348

Eine der grofdten Herausforderungen ist die mangelnde Sichtbarkeit der

ehrenamtlichen Arbeit. Obwohl der ideelle Wert des Ehrenamtes allge-

mein anerkannt wird, fehlt es an konkreten Mafinahmen, die diese Wert-

schitzung im Alltag widerspiegeln. Viele Freiwillige arbeiten im Verbor-

genen, ohne liber ihre Leistungen zu sprechen, was dazu fiihrt, dass ihr

Beitrag nicht ausreichend wahrgenommen und gewiirdigt wird. Daten

zeigen, dass vor allem junge Menschen davon Uberzeugt sind, dass eine

stirkere Sichtbarkeit des Ehrenamtes dazu beitragen kénnte, neue Frei-

willige zu gewinnen - nicht nur in der Offentlichkeit, sondern auch an Or-

ten des tiglichen Lebens wie Gemeinden, Vereinen und Unternehmen.



Die Schaffung einer tief verankerten Anerkennungskultur stellt eine
Herausforderung dar, die iber das unmittelbare Umfeld der Ehrenamt-
lichen hinausreicht. Es geht darum, das Ehrenamt als unverzichtbaren
Bestandteil des kollektiven Bewusstseins und gesellschaftlichen Selbst-
verstindnisses zu etablieren. Hierfiir sind nicht nur sichtbare Zeichen
der Wertschitzung, wie Ehrungen und 6ffentliche Anerkennungen, ent-
scheidend, sondern auch eine langfristige, strukturelle Einbettung des
Ehrenamts in gesellschaftliche Normen und Werte. Eine solche Kultur
der Anerkennung férdert nicht nur die Motivation und Bindung der Eh-
renamtlichen, sondern wirkt auch normbildend, indem sie den gesell-
schaftlichen Wert des Ehrenamts kontinuierlich hervorhebt und als bei-

spielgebend darstellt.

Die Anerkennung des Ehrenamtes muss iiber die Vereine und Organisa-
tionen hinaus eine Aufgabe der gesamten Gesellschaft sein. Dabei geht
es darum, den Stellenwert ehrenamtlichen Engagements im 6ffentli-
chen Diskurs zu verankern. Gesellschaftliche Teilhabe ist ein essenziel-
ler Pfeiler fiir den sozialen Zusammenhalt und die Lebensqualitit in den
Gemeinden und Regionen. Daher bedarf es gezielter Kampagnen und
Veranstaltungen, um den gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Mehr-
wert des Ehrenamts sichtbar zu machen. Dieser immense Beitrag zur Sta-
bilitdt unserer Gesellschaft sollte nicht nur ideell, sondern auch sichtbar

gewiirdigt werden.

Ziel ist es, das Ehrenamt als kollektiven Wert und integralen Bestandteil
des gesellschaftlichen Selbstverstindnisses zu stirken. Ehrenamtliches
Engagement sollte in das Bewusstsein der Menschen als unverzichtbar
eingebettet werden - dies erfordert langfristige, strukturelle Mafdnah-
men, die liber symbolische Anerkennung hinausgehen. Entscheidend ist
eine stirkere Priasenz im alltidglichen Leben, etwa durch regelméfiige me-
diale Berichterstattung, die 6ffentliche Wiirdigung und eine feste Veran-
kerung in gesellschaftlichen Veranstaltungen, um das Ehrenamt tiefin die

soziale Struktur einzubetten und als normatives Ideal zu festigen.

© Anita Gstéttenmayr

Mehr Wertschat-
zung wirde nicht
nur die Motivation
der Engagierten,
sondern auch die
Attraktivitat des

Ehrenamts fir kiinf-

tige Generationen
steigern.

BGM ANITA GSTOTTENMAYR
Obfrau Hafnerhaus Leopoldschlag

Ehrenamt ist keine Arbeit die
nicht bezahlt wird - sondern Arbeit

die unbezahlbar ist.
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Sichtbarkeit
steigern




Die Stirkung der Sichtbarkeit des Ehrenamts ist das Fundament, um das
gesellschaftliche Bewusstsein fiir freiwilliges Engagement nachhaltig zu
schirfen und seine Bedeutung im 6ffentlichen Leben zu festigen. Hier-
zu sollen klassische als auch digitale Medien genutzt werden, um die Ge-
schichten und Erfolge des Ehrenamtes bekannter zu machen. Das kann
ein Weg sein, neue Zielgruppen - auch junge Menschen - zu inspirieren

sich selbst ehrenamtlich zu engagieren.

Integraler Bestandteil dieses Weges ist die Schaffung eines einheitlichen
und wiedererkennbaren Erscheinungsbildes des Ehrenamtes in Oberds-
terreich. Die Unterstiitzung der Offentlichkeitsarbeit von Vereinen, Or-
ganisationen und Initiativen spielt dabei eine zentrale Rolle, um deren

Botschaften und Werte effizient und professionell zu kommunizieren.

Diese Mafnahmen kénnen dazu beitragen, das Ehrenamt als unverzicht-
baren Pfeiler des sozialen Gefliges zu positionieren, seine Anerkennung
zu steigern und den aktiven Austausch unter Freiwilligen sowie mit der
Bevolkerung zu férdern. So wird das Ehrenamt in der Region sowohl im
Alltag als auch in der gesellschaftlichen Wahrnehmung nachhaltig ver-

ankert.

FRANZ SCHIEFERMAIR
Prasident Sportunion 00

Sport braucht Menschen, die anpacken!
Ehrenamtliche sind das Riickgrat unserer
Vereine - sie trainieren, organisieren
und halten den Sportbetrieb am Laufen.
Ohne freiwilliges Engagement giibe es
keinen Vereinsbhetrieb, keine Wettkéimpfe
und keine sportlichen Erfolge. Danke an
alle, die mit Herzblut dabei sind! Ihr
Engagement ist unbezahlbar!
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HANDLUNGSFELD: )
PRASENZ IM TAGLICHEN LEBEN ERHOHEN

O START DER CROSSMEDIALEN KAMPAGNE ,WAHRE HELDEN“ ZUR
FORDERUNG DES EHRENAMTS

Eine Kampagne unter dem Motto ,Wahre Helden” soll die Vielfalt des
Ehrenamts im Bundesland zeigen. Es geht darum, die ,,Gesichter des
Ehrenamts“ vorzustellen. Auf allen Medienkanilen (Social Media,
TV, Radio, Print, Plakate, usw.) werden Geschichten von Freiwilligen
erzihlt, die Menschen inspirieren und Eindriicke von der Faszination
und Vielfalt ehrenamtlicher Arbeit vermitteln. Events und Aktionsta-

gerunden die Kampagne ab und férdern die Beteiligung.

O EINHEITLICHES SYMBOL UND LOGO FUR EHRENAMTLICHE

Ein gemeinsames, zeitgemifies Logo soll das Symbol fiir das Ehren-
amt in Oberdsterreich sein. Es steht fiir Anerkennung und zeigt, dass
Vereine, Institutionen und Organisationen, die das Logo tragen, einen
besonderen Beitrag zur Gemeinschaft leisten. Mit dem Logo wird Eh-
renamt sichtbar - bei Veranstaltungen, auf Plakaten und in der Of-
fentlichkeitsarbeit. Die Vereine konnen es als Zeichen ihres Engage-
ments nutzen und so die Verbindung zwischen allen Ehrenamtlichen
starken. Das Logo soll als Markenzeichen fiir freiwillige Tatigkeiten

im ganzen Bundesland bekannt werden.

O ,EHRENAMTSZEITUNG® DES LANDES OBEROSTERREICH

Die ,Ehrenamtszeitung” richtet sich an alle freiwillig Engagierten
und erscheint zweimal im Jahr, gedruckt und online. Sie berichtet
iiber aktuelle Themen, Best-Practice-Beispiele und Weiterbildungs-
moglichkeiten. Ehrenamtliche finden hier praktische Tipps und In-
formationen zur Vereinsarbeit, sowie Hintergrundinformationen,

Interviews, usw.

Eine Zeitung mit ,,Mehr-Wert“ fiir alle ehrenamtlich Tétigen. Sie for-
dert das Gemeinschaftsgefiihl und stirkt den Zusammenhalt unter
den Ehrenamtlichen. Aufierdem bietet sie Einblicke in innovative
Projekte und informiert iiber die neuesten Entwicklungen. Die ,Eh-
renamtszeitung” wird zu einer wertvollen haptischen Plattform, die

zur Vernetzung beitrigt und alle Freiwilligen im Bundesland erreicht.



© Land 00/Haag, Kern

#mitemancﬁ-%

www.trefipunkt-shrena mt.at

Dedill i
f

O LEITFADEN ZUR STARKUNG DER OFFENTLICHKEITSARBEIT

Der Leitfaden bietet praktische Tipps und Vorlagen, um die Vereins-
kommunikation zu vereinfachen. Gerade kleinere Vereine mit wenig
Erfahrung kénnen von den Inhalten profitieren und durch die Um-
setzung ihre Sichtbarkeit erh6hen. So erfahren die Menschen vor Ort

mehr iiber die Vereine und ihr Engagement.

te Offentlich-

keitsarbeit sollen
fentlichkeitsarbeit niitzlich sind. Der Leitfaden soll als Teil des Hand- die Sichtbarkeit

Zusitzlich werden Hilfestellungen und Beispiele fiir erfolgreiche Durch geziel-
Kommunikationsstrategien gegeben, die besonders fiir die lokale Of- O

buchs Ehrenamt die Arbeit der Vereine und deren Prasenz im 6ffentli- und Prasenz des

Ehrenamts im

chen Raum fordern. .
taglichen Leben

erhoht werden.

O VORLAGEN FUR DIE MEDIENARBEIT VON VEREINEN ZUR
STEIGERUNG DER SICHTBARKEIT UND REICHWEITE DER
EHRENAMTLICHEN ORGANISATIONEN

Um Vereine zu unterstiitzen, die wenig Erfahrung in Medienarbeit ha-
ben, sollen einfache Vorlagen bereitgestellt werden. Diese Vorlagen
helfen bei der Gestaltung von Pressemitteilungen, Social-Media-Posts
und anderen Inhalten. So kénnen sich auch kleine Vereine besser pré-

sentieren und mehr Menschen erreichen.

Vereine erhalten dadurch praktische Werkzeuge, um ihre Offentlich-
keitsarbeit gezielt zu verbessern und sich in ihrer Gemeinde stirker
sichtbar zu machen. Die standardisierten Vorlagen vereinfachen die
Kommunikation und erleichtern es, das Ehrenamt im Ort bekannter
zu machen. Damit wird auch die Reichweite der ehrenamtlichen Ini-

tiativen nachhaltig gesteigert.
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HANDLUNGSFELD: o
(DIGITALE) INFORMATIONSKANALE BUNDELN

O WEITERENTWICKLUNG VON WWW.TREFFPUNKT-EHRENAMT.AT ZUR
ZENTRALEN INFORMATIONS- UND KOMMUNIKATIONSDREHSCHEIBE

Mit dem Start von www.treffpunkt-ehrenamt.at ist ein erster wichti-

ger Schritt zur digitalen Biindelung von Informationen rund um das
Ehrenamt erfolgt. Im néchsten Schritt wird die Plattform zur zent-
ralen Anlaufstelle fiir Ehrenamtliche im Bundesland ausgebaut: hier
finden Freiwillige alle wichtigen Informationen, Angebote und Res-

sourcen an einem Ort.

Ziel ist es in einem weiteren Schritt, die Plattform bekannter zu ma-
chen und die Nutzungszahlen zu erhéhen. Die Website wird so zur
Drehscheibe fiir Information und Vernetzung, um Ehrenamtliche
besser zu unterstiitzen. So kénnen Vereine und Initiativen leichter
miteinander kommunizieren und sich austauschen, sowie an jene In-

formationen gelangen, die sie fiir ihre Arbeit benétigen.

O FORCIERUNG DES EHRENAMTS-NEWSLETTERS ZUR BREITEN, GEZIEL-
TEN UND RASCHEN INFORMATION

Der Ehrenamts-Newsletter wird strategisch weiterentwickelt, um
mehr Ehrenamtliche schneller zu erreichen, und sie regelmafdig mit

relevanten Informationen versorgen zu kénnen.

Kontakt Download Suche @ Login &
@-” TREFFPUNKT @

EHRENAMT Forderungen Suchen&Finden Schongewusst? Veranstaltungen Uberuns

Engagierte erzéhlen  News

h%illt zusammen!

Gemeinsai

Newsletter Anmeldung

E-Mail

Ich habe die Datenschutzbestimmungen
gelesen und akzeptiere diese. *

©Land 00


http://www.treffpunkt-ehrenamt.at
http://www.treffpunkt-ehrenamt.at

DANIELA KLEIN

© Daniela Klein

ehrenamtlich in der Gedenkkultur und
beim Mobbingtelefon engagiert
Referentin fir Ehrenamtsférderung

£ Dibzese Linz | Fachbereich Ehrenamt & Pfarrgemeinde

Mir ist es wichtig im Ehrenamt etwas
ganz anderes als hauptberuflich zu

machen. Dadurch hab ich einen guten
Ausgleich, kann meine Fihigkeiten in
anderen Bereichen einbringen, verlasse

immer wieder meine Komfortzone und

lerne dadurch immer wieder etwas Neues.

Der Newsletter erscheint daher kiinftig regelméafdig und enthélt aktu-
elle Informationen, Veranstaltungstipps und Angebote fiir Ehrenamt-
liche im ganzen Bundesland. Durch eine gezielte Attraktivierung des
Angebots kann zudem der Adressatenkreis erweitert werden. Letzt-
endlich soll der Newsletter zu einem wichtigen Kommunikationsmit-
tel ausgebaut werden, um Ehrenamtliche miteinander zu vernetzen

und ihr Engagement weiter zu férdern.

EINSATZ EINES CHATBOTS FUR HAUFIGE FRAGEN UND ZUR UNTER-
STUTZUNG BEI DER INFORMATIONSSUCHE

Chatbots sollen als erste Anlaufstelle fiir Fragen auf der Plattform Treff-
punkt Ehrenamt dienen. Sie beantworten schnell und einfach hiufig ge-
stellte Fragen und erleichtern so die Informationssuche. Der Chatbot ist
rund um die Uhr verfiigbar und bietet Ehrenamtlichen direkten Zugang

zu wichtigen Auskiinften.

Damit wird die Plattform www.treffpunkt-ehrenamt.at noch nutzer-

freundlicher und liefert rasche Antworten auf Fragen. So wird das Service

fiir alle Ehrenamtlichen im Bundesland optimiert.

SOCIAL MEDIA FUR MEHR EHRENAMTSPRASENZ NUTZEN

Durch eine strukturierte und zielgerichtete Social-Media-Strategie
soll das Ehrenamt sichtbarer und die Reichweite und Relevanz der
Kanile erhoht werden. Inhalte werden gezielt aufbereitet, um eine
groflere Zielgruppe anzusprechen und letztendlich Interesse fiir das
Ehrenamt zu generieren. Diese Social-Media-Initiative unterstiitzt

dabei, das Ehrenamt in der Gesellschaft priasenter zu machen.

Y

Die Blindelung aller
digitalen Informa-
tionskanale tragt
dazu bei, eine
grofdere Zielgruppe
anzusprechen und
fir das Ehrenamt zu
gewinnen.

51


http://www.treffpunkt-ehrenamt.at

DER OBEROSTERREICH PLAN FUR DAS EHRENAMT

o1
N

KARIN BRANDSTOTTER

Kath. Frauenbewegung,

Rotes Kreuz, Goldhaubengruppe,
Heimat- und Kulturverein

© Karin Brandstotter

Wenn wir gemeinsam etwas bewegen
und jeder seine Fdhigkeiten und
Krifte fiir und mit anderen teilt,
wirkt dies nicht nur verbindend,
sondern auch multiplikativ.

27

MAG.A MARIA BIRKLBAUER
Pfarrgemeinderat-Hofkirchen
Schriftfuhrerin

© Maria Birklbauer

Aus Interesse an einem guten Leben
fiur alle Menschen engagiere ich
mich ehrenamtlich in Gesellschaft
und Kirche.

2




Wert-

schatzungs-
kultur
fordern

Anerkennung ist dann nachhaltig wirksam, wenn sie kontinuierlich auf
verschiedenen Ebenen vermittelt wird. Offentliche Anerkennungsfor-
mate bieten in diesem Kontext grofdes Potential. Sie tragen dazu bei, das
freiwillige Engagement sichtbar zu machen und den hohen Stellenwert

des Ehrenamtes in der Gesellschaft zu unterstreichen.

Entscheidend ist es, jede Form der Anerkennung personlich zu gestalten.
Individuelle Bediirfnisse und Vorlieben der Ehrenamtlichen sollen darin
ihren Platz finden. So entsteht eine stdrkere Bindung, die den Ehrenamt-
lichen ein Gefiihl der ehrlichen und wertschéitzenden Anerkennung ver-

mittelt und sie in ihrem tiglichen Engagement weiter motiviert.

Auf Vereinsebene, aber auch auf Landes- und kommunaler Ebene gilt es,
grundsitzlich eine Kultur der Anerkennung zu férdern. Besonders wich-
tig ist es, ein Bewusstsein fiir die Wirksamkeit kleiner Gesten zu schaf-
fen, die das Engagement wiirdigen und die persénliche Beziehung der

Ehrenamtlichen zu ihrer Organisation stiarken.

Ziel ist es, durch diese Mafnahmen das gesellschaftliche Ansehen des
Ehrenamtes weiter zu stirken und es als zentralen Bestandteil des Zu-

sammenlebens und der Gemeinschaft anzuerkennen.
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HANDLUNGSFELD: .
ANERKENNUNGSKULTUR FORDERN

O ,HELDEN GALA“: GROSSER EHRENAMTSPREIS DES
LANDES OBEROSTERREICH

Im Rahmen einer besonderen Veranstaltung, der ,Helden Gala“, ehrt
der Grofie Ehrenamtspreis des Landes Oberdsterreich Einzelperso-
nen, Organisationen und Unternehmen fiir ihr herausragendes Enga-

gement.

Die feierliche Gala, organisiert vom Land Oberdsterreich, riickt das
Ehrenamt und seinen wichtigen Beitrag fiir unsere Gesellschaft in den
Mittelpunkt. Die mediale Begleitung und die Sichtbarkeit gegeniiber
einer breiten Offentlichkeit zeigen, wie wertvoll das Ehrenamt ist.
Das kann Motivation bewirken, selbst aktiv zu werden und Verant-

wortung fiir die Gemeinschaft zu tibernehmen.



O ERSTELLUNG EINES LEITFADENS ZUR ENTWICKLUNG EINER VEREINS-
INTERNEN ANERKENNUNGSKULTUR

Eine nachhaltige Anerkennungskultur im Ehrenamt beginnt ,an der Eine nachhaltige
.« . . . . . Anerk -
Basis®, also in den Vereinen und Organisationen selbst. Daher wird ner eTnungS )
kultur fordert die
ein Leitfaden entwickelt, der Vereine mit Best-Practice-Beispielen da- Wertschatzung
bei unterstiitzt, wie Anerkennung im alltiglichen Vereinsleben sicht- der Freiwilligen-

arbeit und sichert
langfristig das
Engagementim
Dieser Leitfaden als Teil des Handbuchs Ehrenamt bietet konkrete Ehrenamt.

bar und erlebbar gemacht werden kann.

Tipps flir Funktiondrinnen und Funktionire, um kleine Gesten der
Wertschitzung wie Dankeskarten, Urkunden oder gemeinsame Fei-

ern regelmifiig in den Vereinsalltag zu integrieren.

Mit diesen Gesten, die konsequent und gezielt eingesetzt werden, wer-
den nicht nur Anerkennung und Wertschitzung ausgedriickt. Es geht
auch um bleibende Motivation fiir lingerfristige Arbeit. Zudem wird
das Vereinsklima gestirkt, und ein Bewusstsein fiir die Bedeutung des
Ehrenamts geschaffen, was wiederum dazu beitrigt, die Motivation

der Ehrenamtlichen zu steigern.

J ROLAND PACHNER
| Obmann Verein Wir Altstadt Linz

© Roland Pachner

In der Stadtteilarbeit hat man das Gefiihl, es passieren
stédndig Dinge ,,so nebenbei”, wobei diese Dinge eben gar
keine Nebenscichlichkeiten sind. Und so funktioniert die
Stadtteilarbeit als eine sténdig laufende Ubersetzungs-
maschine zwischen allen Beteiligten. Was wohl sinngemdfs
auf so ziemlich jede Ehrenamt-Tdtigkeit zutreffen

wird. Dieser — in gewisser Weise bedingungslose -
Gestaltungswille auf der zwischenmenschlichen Ebene,
zeichnet fiir mich das Ehrenamt aus.
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SUSANNE KREINECKER
Geschaftsfihrerin Regef

© Jakob Kreinecker

W

Das Ehrenamt ist eine wesentliche Sdule unserer
Gesellschaft, die zeigt, dass Selbstverantwortung und
persénliches Engagement entscheidend sind fiir ein starkes
Miteinander und eine lebendige Gemeinschaft.

9
9

Ich erlebe Menschen, die sich ehrenamtlich engagieren, oft
positiver und resilienter, weil sie in einer Gemeinschaft
eingebunden sind, die ihnen Halt gibt und ihnen hilft,
Krisen besser zu meistern.

Und ich bin (iberzeugt davon, dass es fiir Jede und Jeden das
passende Ehrenamt gibt. Die Angebote miissen nur sichtbar
werden und matchen - vielleicht braucht es so etwas wie ein
~Ehrenamtstinder” auf lokaler Ebene.

Danke, dass ich mich bei der Erarbeitung der
Ehrenamtsstrategie einbringen durfte.



HANDLUNGSFELD:
GESELLSCHAFTLICHES ANSEHEN

O LEITFADEN ZUR FORDERUNG EHRENAMTSFREUNDLICHER
STRUKTUREN IN GEMEINDEN UND AUSZEICHNUNG
LEHRENAMT-FREUNDLICHE GEMEINDE"

Zur Unterstiitzung des Ehrenamts in Gemeinden soll ein Leitfaden
entwickelt werden, der Gemeinden dabei unterstiitzen soll, das Eh-
renamt in ihrem Wirkungsbereich voranzubringen. Zentral sind hier
Inputs, die speziell auf Rahmenbedingungen fiir ehrenamtliches Ar-

beiten auf kommunaler Ebene eingehen.

Anerkennungs-

Die Auszeichnung ,Ehrenamt-freundliche Gemeinde“ wird an Ge- Offentliche
meinden verliehen, die sich durch ein reges ehrenamtliches Tun aus-

formate und ehren-
zeichnen. Diese Auszeichnung ist eine Mdglichkeit, das Bewusstsein amtsfreundliche
Strukturenin den

fiir das Ehrenamt zu stirken und Anreize zu schaffen, weitere ehren-
Gemeinden starken

amtsfreundliche Strukturen zu etablieren. Gleichzeitig macht sie die das gesellschaft-

Gemeinde zu einem attraktiven und lebenswerten Standort, an dem liche Ansehen der

das Ehrenamt als Ausdruck des guten Zusammenlebens wertgeschitzt Freiwilligenarbeit.

wird.

PETRA PONGRATZ
Geschaftsfihrung Verein firuns —
Zentrum fir Zivilgesellschaft

© Nell Leidinger

Freiwilliges Engagement im Integrations-
bereich hilft soziale Barrieren zu liberwinden,
kRulturellen Austausch zu férdern und die
gesellschaftliche Teilhabe aller Menschen

2u gewdhrleisten. Trotz Gegenwind und wenig
Anerkennung engagieren sich unzdihlige Menschen
in diesem Bereich und tragen dadurch einen
wichtigen Teil zu unserem Miteinander bei.
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Ehrenamt
iIst mehr Wert

Rolle und Bedeutung ehrenamtlichen Engagements sind nicht selbst-
erklirend. Es braucht daher eine klare, nachhaltige und konsequen-
te Kommunikation, die einerseits den Wert ehrenamtlicher Arbeit fur
die Gemeinschaft sichtbar, andererseits dieses Engagement erfahrbar
macht. Gelingt diese Kommunikation, kann sie eine motivierende Wir-
kung entfalten, die sich positiv auf ehrenamtliche Strukturen generell

auswirkt.

In diesem Zusammenhang ist es notwendig, den wirtschaftlichen und
sozialen Beitrag des Ehrenamts fiir eine offene, verantwortungsbewuss-
te Gesellschaft transparent darzustellen. Eine valide Datenerhebung auf
Basis konkreter Indikatoren kann hier entscheidende Grundlagenarbeit

leisten.

Von grofier Bedeutung ist zudem die Einbindung der Wirtschaft. Wer
ehrenamtlich tétig ist, erwirbt zentrale Skills in Themenbereichen
wie Fiihrung, Kommunikation, Organisation, usw. Skills, die auch am
Arbeitsmarkt von Bedeutung sind. Indem also Unternehmen partner-
schaftlich in die Ehrenamtskultur eingebunden werden, profitieren so-
wohl die Vereine, Initiativen und gemeinniitzigen Organisationen als

auch die Unternehmen selbst.

<7

iy

WOLFGANG EIBL
ORHB Landesleiter

@ORHB Landesleiter, Wolfgang Eibl

Wir sind stolz, mit unseren Mitgliedern
einen bedeutenden Beitrag zum Ehrenamt
in 00 leisten zu diirfen.
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HANDLUNGSFELD:
GESELLSCHAFTLICHE BEDEUTUNG
ERFAHRBAR MACHEN

O KAMPAGNE ,WAS WARE, WENN ES DAS EHRENAMT NICHT GIBT!“

Ein Baustein, um die gesellschaftliche Bedeutung des Ehrenamts
sichtbar zu machen, ist eine kreative Kampagne, die Bewusstsein
schafft, in dem sie auf {iberraschende Botschaften setzt. Konkret: ge-
zeigt wird, wie eine Gesellschaft aussehen konnte, in der das Ehren-

amt keine Rolle spielt.

Uber unterschiedliche Social-Media-Kanile bzw. die Einbindung von
Influencerinnen und Influencern wird vor allem junges Publikum
angesprochen. Ziel ist positive Aufmerksamkeit (,aha“-Effekt) fiir
ehrenamtliches Arbeiten zu erregen bzw. das Wecken von Neugierde

und Interesse fiir die Vielfalt der freiwilligen Arbeit.

O EHRENAMTLICHE ARBEIT WISSENSCHAFTLICH ERFORSCHEN

Um ehrenamtliche Arbeit in ihrer Bedeutung umfassend einschétzen
zu kénnen, ist eine valide Datenbasis notwendig. Forschungsprojekte,
die unterschiedliche Aspekte ehrenamtlicher Arbeit (unter anderem
aus wirtschaftlicher und sozialer Sicht) beleuchten, leisten wichtige

Grundlagenarbeit.

Diese wissenschaftlich fundierten Daten ermdglichen es, den gesell-
schaftlichen Nutzen von ehrenamtlichem Engagement klarer aufzu-
zeigen. Auf Basis dieser Ergebnisse kann die Bedeutung des Ehren-
amts besser kommuniziert und das Bewusstsein fiir seinen Beitrag fiir

die Gesellschaft gestdrkt werden.



HANDLUNGSFELD:
WIRTSCHAFT STARKER EINBINDEN

O AUSZEICHNUNG ,EHRENAMT-FREUNDLICHES UNTERNEHMEN®

Unternehmen, die ehrenamtsfreundliche Strukturen férdern, kon-
nen sich als ,,Ehrenamt-freundliches Unternehmen“ auszeichnen
lassen. Diese Anerkennung steigert nicht nur die Sichtbarkeit der
Unternehmen, sondern unterstiitzt sie auch darin, sich als attraktive

Arbeitgeber zu prisentieren.

Zudem zeigt ein Leitfaden anhand von Best-Practice-Beispielen, wie
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Betriebe das Ehrenamt unterstiitzen konnen.
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THEMA #2:
RAHMENBEDINGUNGEN:
WIE EHRENAMT GELINGEN KANN

Damit das Ehrenamt seine grundlegende Funktion im sozialen Gefiige
langfristig sichern kann, sind strukturell verankerte und unterstiitzen-

de Rahmenbedingungen unerlisslich.

Erfahrungsberichte zeigen, dass ehrenamtliche Akteurinnen und Akteu-
re sich durch Aufgabenvielfalt, administrative Vorgaben und rechtliche
Unsicherheiten belastet fiihlen. Haftungsfragen tragen - so das Feed-
back - zu einer sinkenden Bereitschaft bei, Fiihrungspositionen in Ver-
einen, Organisationen bzw. Institutionen zu iibernehmen. Allgemein
gesprochen deuten diese Herausforderungen auf ein Defizit an ibergrei-
fenden Vernetzungs- und Unterstiitzungsstrukturen hin. Strukturen,
die es Ehrenamtlichen ermdglichen kénnen, ihre Aktivititen effektiver
und nachhaltiger zu gestalten. Die Konsequenz daraus ist, dass sowohl
eine verstirkte institutionelle Kooperation, als auch die gezielte Nut-

zung von Synergien notwendig sind, um Stabilitdt und Resilienz im Be-

reich des Ehrenamts auch in Zukunft sicherzustellen.

e Stock, Syda Productions
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MONIKA CZAMLER
00-Prasidentin pro mente

© pro mente 006.

Eine psychische Erkrankung bedeutet fiir die
betroffenen Menschen oft den Verlust von
sozialen Kontakten. Laienhilfe kann mit Hilfe
2wischenmenschlicher Begegnungen, die ohne
Leistungsdruck erbracht werden, die profes-
sionelle Betreuung ergdnzen.

Fiir Betroffene ist die Beziehung 2u

den Laienhelferinnen und Laienhelfern

eine wichtige und wertvolle persénliche
Bereicherung. Fiir pro mente 00 ist das
Engagement der Laienhelferinnen und
Laienhelfern ein wichtiger Beitrag 2ur
psychischen Gesundheit unserer Klientinnen
und Klienten, zur Inklusion und gegen
Einsamkeit.

VERBAND FUR HOHLENRETTUNG
IN OBEROSTERREICH

Wir helfen ehrenamtlich dort wo es
andere auch fiir viel Geld nicht tdten.

Ein erster Ansatzpunkt, um zu Losungen zu gelangen, ist ein systemi-
scher Ausbau der Qualifizierungslandschaft. Qualifikationen sind fle-
xibel und praxisnah zu vermitteln, um Ehrenamtliche unabhingig von
Beruf und Alter anzusprechen und ihnen zeitgemifie Weiterbildungs-
moglichkeiten zu bieten. Hybride und digitale Formate spielen hier eine

Schliisselrolle, um breitere Zugénge zu schaffen.

Langfristig ist ein Kulturwandel notwendig, der das Ehrenamt durch ge-
zielte strukturelle Forderung stiarkt. Entscheidend dabei ist ein integrati-
ver Ansatz, der auf Kooperation und Synergien setzt, sichert das Ehren-

amt und seine Zukunftsfahigkeit.



Forderliche
Strukturen
schaffen

Zur nachhaltigen Sicherung des Ehrenamtes sind Unterstiitzungsstruktu-
ren erforderlich, die effiziente Abldufe und einen optimalen Einsatz der Res-
sourcen ermoglichen. Das Ziel ist eine moglichst flexible, unkomplizierte
Unterstiitzung, die Ressourcen biindelt und Synergieeffekte zwischen allen
verschiedenen Akteuren ermoglicht. Kooperation und Zusammenarbeit

sind die entscheidenden Themen, und zwar auf allen Ebenen.

Information, die verstdndlich und praxisnah ist, sowie kompetente Bera-
tung in allen Fragen der Vereinsarbeit, sind zentrale Themen. Gezielte In-
formationsangebote sind vor allem in den Bereichen Férderungen, rechtli-
che Rahmenbedingungen und organisatorische Notwendigkeiten wichtig.
Die Servicestelle Ehrenamt des Landes Oberdsterreich ist hier als zentrale
Anlaufstelle ein bedeutender Dreh- und Angelpunkt. Regional verankerte
Beratungsangebote sollen Ehrenamtliche bei der Bewéltigung spezifischer

Herausforderungen unterstiitzen.

Schrittweise sollen verstirkt digitale Tools und Organisationshilfen entwi-
ckelt und zur Verfiigung gestellt werden, die dazu beitragen, die Verwaltung
und Planung ehrenamtlicher Titigkeiten effizienter zu gestalten. In Summe
entsteht so eine unterstitzende Infrastruktur, die im Sinne eines stabilen

Netzes ehrenamtliches Engagement im Fokus hat.
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Servicestelle Ehrenamt

Wir sind deine Drehscheibe Rund um
das Thema Ehrenamt in Oberdsterreich.

(+43732) 77 20-111 40

ehrenamt@ooe.gv.at
www.treffpunkt-ehrenamt.at

2] @ehrenamt_ooe

halt zusammen!

Gemeinsam fallt vieles leichter.
Sei dabei, zeig Herz und Engagement.

™ /Ehrenamt Oberssterreich

Ehrenamt




JOHANN PUCHNER
Obm. OOKB Aistersheim

© Johannes Puchner

Kameradschaft verlangt
gegenseitige Akzeptanz.
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HANDLUNGSFELD:
UNTERSTUTZUNG FORDERLICH GESTALTEN
UND SYNERGIEN NUTZEN

O BERATUNGSTAGE DER SERVICESTELLE EHRENAMT IN DEN BEZIRKEN

Sicherung des

zusammen mit Expertinnen und Experten regelméfdige Beratungsta- Ehrenamts braucht

Die Servicestelle Ehrenamt des Landes Oberdsterreich organisiert O Die nachhaltige

ge direkt in den Bezirken, um Ehrenamtliche gezielt zu unterstiitzen. Rahmenbedin-
gungen, die eine

Diese Beratungstage bieten persénliche Unterstiitzung zu relevanten .
unkomplizierte

Themen der Vereinsarbeit, wie Vereinsrecht, Finanzierung, Versiche- Unterstiitzung

rungs- und Haftungsfragen, Weiterbildung und Selbstfiirsorge. freiwilligen Engage-

ments erleichtern.

Der direkte Austausch vor Ort schafft Raum fiir individuelle Anlie-
gen, sodass Ehrenamtliche kompetente Antworten auf ihre individu-
ellen Fragen erhalten, und gut informiert ihre Aufgaben weiterhin er-

folgreich wahrnehmen kénnen.

O KOOPERATION MIT DER APP VEREINSPLANER

Die App Vereinsplaner hilft Vereinen, ihre Verwaltung zu vereinfa-
chen und effizienter zu gestalten. Die App ist eine oberdsterreichische
Softwarelosung, die speziell fiir Vereine entwickelt wurde. In Zusam-
menarbeit mit der Servicestelle soll die intuitive All-in-One-Software-

l6sung oberosterreichischen Vereinen zur Verfiigung gestellt werden.

Die App Vereinsplaner bietet Funktionen zur Mitglieder- und Termin-
verwaltung, Aufgabenplanung und Kommunikation. Diese digitale
Unterstilitzung reduziert den administrativen Aufwand in der Ver-
einsarbeit und férdert die Vernetzung im Verein. Durch die Koopera-
tion wird das Angebot an digitalen Tools erweitert, die den Ehrenamt-
lichen in Oberosterreich helfen, ihre Tidtigkeiten noch reibungsloser

und effektiver zu organisieren.
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HANDLUNGSFELD:
INFORMATION, SERVICE UND BERATUNG

O RECHTS- UND VERWALTUNGSVORSCHRIFTEN
VERSTANDLICHER MACHEN

Ehrenamtliche Organisationen stoflen oft auf Hiirden, die in der
Komplexitit juristischer Themen begriindet sind. Die Servicestelle
Ehrenamt des Landes Oberdsterreich wird dafiir Sorge tragen, dass
die fiir das Ehrenamt relevanten Rechts- und Verwaltungsvorschrif-

ten verstindlich aufbereitet werden.

Durch praxisnahe Erkliarungen erhalten Vereine und Organisationen
die noétigen Informationen, um im Einklang mit den Vorschriften
agieren zu konnen. Die Bereitstellung klarer Informationen reduziert
Unsicherheiten und erleichtert die Umsetzung von Vorschriften im
Alltag. Dies starkt die Arbeit der Vereine und gibt ihnen Sicherheit im

rechtlichen Rahmen.

DER OBEROSTERREICH PLAN FUR DAS EHRENAMT

o
)]



O ENTWICKLUNG VON INFORMATIONSMATERIALIEN

FUR EHRENAMTLICH TATIGE

Ehrenamtliche benétigen gezielte Unterstiitzung und praxisnahe In-
formationen. Informationsmaterialien in Form von Broschiiren und
Leitfdden bieten Hilfestellung zu Themen wie Steuerrecht, Vereins-

griindung, Férdermoglichkeiten, Versicherungsfragen, usw.

Diese Materialien werden regelmifdig aktualisiert und digital auf der

Homepage www.treffpunkt-ehrenamt.at zur Verfiigung gestellt. Das

erweiterte Angebot soll Ehrenamtlichen dabei helfen, ihre Aufgaben
effektiver zu erfiillen und das Engagement nachhaltig zu gestalten. So

kénnen sie sicher und informiert im Ehrenamt tétig sein.

VERANSTALTUNGSPACKAGES FUR VEREINE

Die Servicestelle Ehrenamt des Landes Oberdsterreich bietet Vereinen
Veranstaltungspakete an, die genau auf ihre Bediirfnisse zugeschnit-
ten sind. Diese Pakete enthalten Equipment wie Becher, Fotoboxen,
Spiele und Dekorationsmaterial - alles, was fiir Vereinsfeste, Sport-
events, Kulturveranstaltungen und sonstige 6ffentliche Events beno-
tigt wird. Vereine kénnen diese Pakete flexibel nutzen, um ihre Veran-

staltungen einfacher und attraktiver zu gestalten.

Die Servicestelle Ehrenamt des Landes Oberdsterreich kooperiert da-
bei mit regionalen Verleihservices, die den Zugang zu diesen Materia-
lien erleichtern. Damit wird ein Beitrag geleistet, um die Organisati-

on von Veranstaltungen noch zuginglicher zu machen.

™

© Michael Hauer

: t‘ MMAG. HARALD WURMSDOBLER
\ Prasident Chorverband 00

Ehrenamtliches Engagement ist gelebte
Demokratie und stirkt den gesellschaftlichen
Zusammenhalt durch solidarisches Handeln.

In einem Chor miissen wir aufeinander héren:
mehr wir — weniger ich.
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LANDTAGSPRASIDENT MAX HIEGELSBERGER
Obmann des Hilfswerks 00

Ehrenamtliches Engagement ist mehr als nur reine
Unterstiitzung. Es verbindet Menschen liber Generationen
hinweg, stédrkt das Gemeinschaftsgefiihl und schafft ein
Netzwerk, auf welches der soziale Bereich angewiesen
ist. Ohne die vielen engagierten Freiwilligen kénnten
wir unsere zahlreichen Dienstleistungen nicht in der
Qualitdt und dem Unfang anbieten, die viele Menschen
in Oberosterreich bendétigen. Die Zusammenarbeit

mit Personen, die freiwillig ihre wertvolle Zeit
schenken, zeigt uns tédglich, wie viel Positives durch
Eigeninitiative und dem Wunsch, anderen z2u helfen,
bewirkt werden kann. Diese Arbeit verdient héchste
Anerkennung und Wertschédtzung, da sie sowohl den
Einzelnen als auch das gesellschaftliche Miteinander
starkt.”

-t

© Cityfoto-Pelzl




Burokratie und
rechtliche Hurden
reduzieren

Der bereits eingeschlagene Weg des Abbaus biirokratischer und recht-
licher Hiirden ist ein entscheidender Faktor fiir die Attraktivitit ehren-
amtlichen Engagements. Eine effiziente Forderpraxis zielt darauf ab,
Verwaltungsabldufe zu optimieren und nutzerfreundlicher zu gestalten.
Gleichzeitig sorgt die Forcierung digitaler Prozesse fiir mehr Effizienz
und Transparenz, wodurch der Zugang zu Fordermitteln vereinfacht

und die ehrenamtliche Arbeit spiirbar entlastet wird.

Im juristischen Bereich der Vereinsarbeit ist eine transparente und nach-
vollziehbare Ausgestaltung der Rahmenbedingungen notwendig, die es
den Ehrenamtlichen ermdoglicht, ihre Pflichten sicher und korrekt zu er-
fiillen. Das Land Oberdsterreich setzt sich dafiir ein, dass ehrenamtlich
tatige Menschen nicht durch unnétige Reglementierungen behindert

werden, sondern in einem fiir sie férderlichen Umfeld titig sein konnen.

Dariiber hinaus ist die Stirkung der Ehrenamtlichen auf der persénli-
chen Handlungsebene durch gezielte Information und Fortbildung ein
wesentliches Ziel. Durch ein besseres Verstindnis der relevanten steu-
erlichen und rechtlichen Grundlagen werden sie in die Lage versetzt,
selbstbewusster und professioneller in eigener Verantwortung zu han-
deln. So konnen sich ehrenamtlich Tétige voll und ganz auf ihr Vereins-
leben konzentrieren, ohne dabei durch unklare und komplexe Rahmen-

bedingungen belastet zu werden.
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HANDLUNGSFELD: _
VERWALTUNGSABLAUFE VEREINFACHEN

O VEREINFACHUNG VON FORDERPROZESSEN DURCH KONSEQUENTE
DIGITALISIERUNG

Die Digitalisierung von Férderprozessen soll weiter beschleunigt wer-
den, um Ehrenamtlichen den Zugang zur Férderung zu erleichtern.

Digitale Formulare und automatisierte Abldufe sollen dabei helfen,
Durch die Digita-

den gesamten Ablauf — von der Antragstellung liber die Bearbeitung
lisierung der

Verwaltungsablaufe bis zur Bewilligung - effizient zu gestalten.
profitieren Vereine
und gemeinnitzige Damit profitieren Vereine und gemeinniitzige Organisationen von ei-

Organisationen vom

einfacheren Zugang nem einfacheren Zugang zu Férderungen, sodass sie sich stéarker auf

zu Férdermitteln. ihre eigentlichen Aufgaben konzentrieren kénnen.

O ONLINE-WEITERBILDUNGEN FUR VEREINSVORSTANDE

Um Vereinsvorstidnde in ihrer Tdtigkeit zu unterstiitzen, bietet die
Servicestelle Ehrenamt des Landes Oberdsterreich in Kooperation
mit externen Partnern praxisnahe Online-Weiterbildungen an, die
speziell auf die Themenbereiche Vereinsmanagement und rechtliche

Grundlagen abzielen.

Diese Schulungen sollen Funktionidrinnen und Funktionére helfen,
ihre Vereine professionell und effizient zu leiten. Besonders kleine
Vereine sollen von diesen Angeboten profitieren, da sie oft nicht {iber
die notwendigen Ressourcen verfiigen, um das erforderliche Know-

how selbststindig zu erwerben.



© Landjugend Oberosterreich

‘ JULIA BREITWIESER
Geschaftsfihrerin
Landjugend Oberdsterreich

Das Ehrenamt bildet den Motor unserer Gesellschaft. Es triigt
im Wesentlichen dazu bei, dass das Leben am Land attraktiv
bleibt und sorgt dafiir, dass Blaulichtorganisationen wie
die Freiwillige Feuerwehr oder das Rettungswesen in der uns
bekannten Dichte aufrecht erhalten bleiben. Und vor allem
bringt das Ehrenamt Personen aus verschiedenen Alters- und
Gesellschaftsgruppen zusammen, lédsst sie gemeinsam an einem
Strang ziehen und macht aus Fremden ein Team, dass aufeinan-
der achtet.

Es ist jedes Mal aufs Neue faszinierend, welche Unmsetzungs-
kraft entsteht, wenn Ehrenamtliche fiir ein Thema brennen.
Und genau dieses Feuer macht das Ehrenamt aus. Ohne
Menschen, die sich mit voller Begeisterung und Energie fiir
eine Sache einsetzen, gdbe es nicht so viele erfolgreiche
Vereine und Organisationen, die auf ehrenamtlicher Arbeit
basieren, in Oberédsterreich.
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FRANZ JUNGWIRTH
Blasmusikverband Bezirk Freistadt

© Musikverein Pregarten

In einem Musikverein oder Ensemble ehrenamtlich
tdtig 2u sein bedeutet fiir mich, gemeinsam zum
Gelingen beizutragen. Jede Stimme ist gleich
viel wert. Jede und jeder Einzelne beeinflusst
und bereichert den Erfolg mit seiner eigenen
Persénlichkeit. Gemeinsam etwas schaffen mit dem
wir Freude haben, und Freude bereiten.

HANDLUNGSFELD:
RECHTLICHE UNSICHERHEITEN UND
HAFTUNGSFRAGEN REDUZIEREN

O NOVELLIERUNG DES GEMEINNUTZIGKEITSGESETZES ZUR
VEREINFACHUNG DER FINANZIELLEN REGELUNGEN FUR ALLE
GEMEINNUTZIGEN ORGANISATIONEN

Das Land Oberdsterreich wird sich auf Bundesebene dafiir einsetzen,
das Gemeinniitzigkeitsgesetz zu iiberarbeiten. Ziel ist es, die Regelun-
gen insgesamt mehr an der gelebten Praxis der Vereinsarbeit auszu-
richten, und biirokratische Hiirden generell abzubauen. Dabei ist es
wichtig, im Prozess einer Novellierung, betroffenen Organisationen
Gehor zu verleihen, damit diese ihre Erfahrungen mit den bestehen-

den Regelungen einbringen konnen.

Ein novelliertes, vereinfachtes Gemeinniitzigkeitsgesetz stiarkt die Rechts-

klarheit und verbessert die Rahmenbedingungen fiir das Ehrenamt.

O PRUFUNG EINES ERWEITERTEN VERSICHERUNGSSCHUTZES FUR
EHRENAMTLICH GETRAGENE ORGANISATIONEN

Ehrenamtlich getragene Organisationen sind oft mit Haftungsfragen
konfrontiert, insbesondere bei Veranstaltungen. Das Land Oberss-
terreich priift daher, wie der Versicherungsschutz fiir Ehrenamtliche

weiter verbessert werden kann.



Ziel ist es, die Sicherheit ehrenamtlicher Tatigkeiten und damit die
Attraktivitit des Ehrenamtes zu erh6hen, indem der Schutz im Scha-
densfall gewihrleistet ist. Eine bessere Absicherung soll dazu fiihren,

dass mehr Menschen Verantwortung in Vereinen iibernehmen.

STEUERFIBEL EHRENAMT DES LANDES OBEROSTERREICH

Ehrenamtliche stofden in ihrer Arbeit hiufig auf Unsicherheiten bei
steuerlichen Themen. Die ,,Steuerfibel Ehrenamt“ des Landes Obergs-
terreich bietet in verstindlicher Sprache einen Uberblick iiber steuer-

liche Rechten, Pflichten und Vergiinstigungen flir Ehrenamtliche.

Sie enthilt praxisnahe Erlduterungen und konkrete Beispiele, die Eh-
renamtlichen helfen, ihre steuerlichen Angelegenheiten korrekt zu
regeln. Als kompakte Orientierungshilfe dient sie Ehrenamtlichen
dazu, das Engagement steuerlich optimal zu nutzen und dabei Klar-

heit iiber die rechtlichen Rahmenbedingungen zu gewinnen.

DR. MICHAEL SCHODERMAYR
Vorsitzender der Volkshilfe
Oberdsterreich

© Hannes Ecker

Als eine der grokten Sozialorganisationen
im Land sind wir nicht nur auf ein gutes
hauptamtliches Team angewiesen, sondern
auch auf engagierte Ehrenamtliche, die
uns mit ihrer Zeit, Kompetenz und Geduld
hilfreich zur Seite stehen. Ohne ihr

Tun, ohne ihren Einsatz wiire — vor allem
in Krisenzeiten — vieles nicht méglich.
Ehrenamtlich engagierte Menschen sind
eine unersetzbare tragende Sdule unseres
gesellschaftlichen Zusammenhalts.
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Austausch,
Vernetzung und
Qualifizierung
ausbauen

Ehrenamtliche benétigen Zugang zu qualitativ hochwertigen und rele-
vanten Bildungsprogrammen, die sich unmittelbar auf die Arbeit in den

Vereinen und Organisationen beziehen.

Daher liegt ein wesentlicher Fokus auf der Entwicklung von spezifi-
schen, praxisnahen Weiterbildungsangeboten und digitalen Formaten.
Im Fokus steht die praktische Unterstiitzung fiir die tigliche Arbeit im
Verein. So haben Funktionirinnen und Funktionidre die Moglichkeit,
sich in fiir sie relevanten Bereichen der Vereinsarbeit kompetent weiter-

zubilden und in ihrer Rolle zu wachsen.

Diese umfassende Qualifizierungsstrategie stirkt nicht nur die individu-
ellen Kompetenzen der Ehrenamtlichen, sie triagt auch zur Professionali-

sierung der Vereine und gemeinniitzigen Organisationen bei.

Neben der Qualifizierung ist der Austausch, die Vernetzung und der Wis-
senstransfer zwischen Ehrenamtlichen, Organisationen und weiteren
Akteuren ein wesentliches Handlungsfeld. Gezielte Vernetzungsforma-
te schaffen Synergien, die zur Optimierung ehrenamtlicher Strukturen
und zur Forderung innovativer Losungen beitragen. Der kontinuierliche
Dialog und die gezielte Vernetzung ermdéglichen es, Ressourcen bedarfs-
gerecht einzusetzen und zukunftsorientierte Partnerschaften aufzubau-
en. So entsteht ein dynamisches Netzwerk, welches das Ehrenamt nach-
haltig starkt.
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MAG. DR. KLAUS LANDA
Geschaftsfiihrer
Verbund 00 Museen

Zahlreiche freiwillig Engagierte in

den Museen und Sammlungen unseres
Bundeslandes tragen mit ihrem Einsatz,
ihrer Kreativitdt und viel Know-how
wesentlich zur kulturellen Nahversorgung
bei und sie haben grofen Anteil daran,
dass Oberosterreich ein vielfdltiges
Kulturland ist und bleibt.



MARTIN EBERL

Osterreichische Wasserrettung
Landesverband Oberdsterreich
Landesleiter Stellvertreter
Referent fir Offentlichkeitsarbeit

© Osterreichische Wasserrettung

In den gemeinniitzigen Vereinen arbeiten
Menschen gemeinsam ehrenamtlich, um ihre
Ziele zu erreichen. Dabei ist weder Alter,
Herkunft, Bildung, Religion oder unterschied-
liche Weltanschauung von Bedeutung. Damit
fordert die ehrenamtliche Tédtigkeit auch den
Zusammenhalt unserer Gesellschaft.

HANDLUNGSFELD: ) Austausch und
AUSTAUSCH UND VERNETZUNG FORDERN vernetzung for-

dern die Zusam-
menarbeit auf
Landesebene und

O FORDERUNG VON AUSTAUSCH UND KOMMUNIKATION ZWISCHEN ZI- unterstitzen die
VILGESELLSCHAFT UND VERWALTUNG ehrenamtlichen
Initiativenin den
Regionen.

Regelméfiger Austausch zwischen Ehrenamt, Verwaltung und Ge-
meinden stirkt die Zusammenarbeit und ermdoglicht praxisnahe
Losungen. Durch Austauschforen, zu denen von der Servicestelle
Ehrenamt des Landes Oberdsterreich im Rahmen der Beratertage ein-
geladen wird, werden iiberregionale Netzwerke geférdert. Diese re-
gelméfige, strukturierte Kommunikation stirkt den Informations-
fluss, hilft, Herausforderungen gezielt anzugehen und Mafnahmen

bedarfsgerecht anzupassen.
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ANITA AIGNER
PN Feuerwehrseelsorgerin und
w _  Pfarrvorstandin der Pfarre Ennstal

© FF Maria Neustift

Wer seine Zeit, seine Begabungen, seine
Lebensenergie aus Liebe mit anderen teilt,
wird staunen, dass es nicht weniger wird
sondern ein Mehr!”

Ein Mehr an Freundschaft, Erfahrungen,
Lebensinhalt, Sinnstiftung,
Persénlichkeitsentwicklung,
Grenzerfahrungen, Lebensfreude ...

Wer aus Liebe gibt, dem wird viel geschenkt
und das lber den Tod hinaus!
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HANDLUNGSFELD:
FORTBILDUNGS- UND QUALIFIZIERUNGS-
ANGEBOTE BEREITSTELLEN

O BUNDELUNG VON QUALIFIZIERUNGSANGEBOTEN FUR EHRENAMTLICHE

www.treffpunkt-ehrenamt.at ist zentrale Plattform, um Qualifika-

tionsangebote fiir Ehrenamtliche sichtbar zu machen. Alle oberéster-
reichischen Bildungseinrichtungen erhalten die M6glichkeit, ihre fiir
ehrenamtliche Tatigkeiten relevanten Aus- und Weiterbildungsange-

bote auf dieser Plattform zu vernetzen.

Diese Bilindelung soll Ehrenamtlichen im Sinne des ,one stop shop*-
Prinzips einen Uberblick iiber relevanten Aus- und Weiterbildungsan-
geboten geben. Die zentrale Bereitstellung ist ein bedeutender Schritt

hin zu einer weiteren Professionalisierung des Ehrenamts.

O MODULARES FORTBILDUNGSPROGRAMM MIT DIGITALEN FORMATEN
UND JAHRLICHEN SCHWERPUNKTEN

Der Aufbau eines flexiblen Fortbildungsprogramms fiir ehrenamtlich
tiatige Personen, das umfassende Module zu fachlichen und sozialen
Kompetenzen bietet, markiert einen wichtigen Schritt zur weiteren

Professionalisierung des Ehrenamts.

Workshops, Webinare und Mentoring-Programme bieten verschie-
dene Lernformate, die sowohl online als auch in Prisenz angeboten
werden, um eine individuelle und bedarfsgerechte Qualifikation si-
cherzustellen. Dies fordert nicht nur das Wissen, sondern auch die
professionelle Weiterentwicklung und Handlungsfihigkeit der Eh-

renamtlichen.


http://www.treffpunkt-ehrenamt.at
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O ERSTELLUNG PRAXISORIENTIERTER LEITFADEN UND HANDBUCHER
FUR EHRENAMTLICHE

Praxisorientierte Leitfiden und Handbiicher bieten Unterstiitzung
bei Themen wie Projektmanagement, Vereinsrecht, und Stressbewil-
tigung, welche fir die alltdgliche Arbeit von Ehrenamtlichen von Be-
deutung sind. Durch klare, verstindliche Inhalte sowie konkrete An-
wendungsbeispiele helfen die Leitfdden und Handbiicher, Wissen zu

vermitteln und Kompetenzen aufzubauen.

_——<cemmmmregy
Py 00 ZIViLScHuTz — - e
;Bl lespaf -aber sicher = lA‘ S&FET f

s

Ml Kéltegefiihl raus aus dem
sser

Baden bel Dhrenschmerzen

— )gennurdort, wo es erlaubt Ist ﬁ i

e Stellen vermelden 4 |
~ ' Aitmenschen achten w

b 2 |9

. “3 Nahere Infos: | 17 A

07326524 36
| www.zivilschutz-ooe.at

NR BGM MAG. MICHAEL HAMMER
Prasident Zivilschutzverband 00

© Michael Hammer

Das Ehrenamt ist eine wichtige Stiitze der

, , Gesellschaft. Ein gutes Beispiel dafiir sind unsere
ehrenamtlichen Zivilschutzbeauftragten. Sie sind ein
wichtiges Bindeglied zwischen dem Landesverband und
den Biirgerinnen und Blirgern Ihrer Heimatgemeinde,
wo sie unentgeltlich tédtig sind. Sie engagieren sich
vorbildhaft fiir die Stdrkung der Eigenvorsorge und den
Selbstschutz in der Gesellschaft.



BRIGITTE WOLF
Vorstandin beim
Amateurtheater
Marktleiterin

Rot Kreuz Markt

© Brigitte Wolf

Ehrenamtlich tdtig
sein bringt Freude und
Zufriedenheit ins Leben.

29

THEMA #3:
EHRENAMT ZUKUNFTSFIT
GESTALTEN

Das Ehrenamt sieht sich mit der grundlegenden Herausforderung kon-
frontiert, seine Zuginglichkeit und Offenheit fiir eine zunehmend diver-
sifizierte Gesellschaft zu wahren. Die sich wandelnden sozialen Rahmen-
bedingungen - flexible Arbeitsmodelle, verdnderte Familienstrukturen
und unterschiedliche Lebensrealititen, um nur einige Beispiele zu nen-

nen - erfordern Anpassungen.

Tatsache ist: um attraktiv und resilient zu bleiben, muss das Ehrenamt
mit den verdnderten Lebenswelten Schritt halten. Flexible Modelle sind
notwendig, um das Ehrenamt zuginglicher zu machen und es weiterhin
als modernes, vielfiltiges Element gesellschaftlicher Teilhabe zu positio-

nieren.
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Das Ehrenamt ist ein gesellschaftliches Bindeglied, um die soziale Ko-
hision in einer fragmentierten Gesellschaft zu stirken. Ehrenamtliche

bauen wertvolle soziale Netzwerke auf und erleben Sinnstiftung.

Das Ehrenamt bietet mehr als individuelles Engagement; es fordert ge-
sellschaftliche Teilhabe und gemeinschaftliches Handeln. Der Wunsch,
der Gesellschaft zu dienen, ist ein zentrales Motiv und sollte nicht durch

strukturelle Barrieren gebremst werden.

Ehrenamt ermdoglicht es, Kontakte zu kniipfen und Teil einer gréfieren
Gemeinschaft zu sein - ein wichtiger Aspekt in Zeiten zunehmender Iso-
lation. Esist ein wichtiges Signal, sowohl den individuellen Nutzen (per-
sonliche Erfiilllung und Vernetzung), als auch den kollektiven Mehrwert,
den das Ehrenamt fiir die Gesellschaft bringt, verstirkt zu betonen, um

mehr Menschen fiir freiwilliges Engagement zu gewinnen.

CHRISTIAN WIRTH
Landesleiter
Oberodsterreichische
Pfadfinder*innen

© 00. Pfadfinderinnen, Gratzl

9
9

Das Ehrenamt ist eine tragfihige
Sdule der Zivilgesellschaft. Ohne

ehrenamtliches Engagement un-
zdhliger Freiwilliger kénnte die
pédagogische Arbeit in Kinder- und

Jugendorganisationen wie den

Pfadfinderinnen und Pfadfindern

nicht durchgefiihrt werden.



© Land 00, Peter Mayr

Ehrenamtliches
Engagement

erleichtern

© FRF

OSTR. WILHELM J. HOCHREITER,
BAKK.PHIL., BED.
Kulturvermittler, Heimatforscher,
Buch-Autor

Ehrenamtlicher
Sendungsgestalter im FRF

Ehrenamt bedeutet fiir mich eine
bereichernde Aufgabe in meiner Pension.
Als Kulturvermittler kann ich das im
Beruf und durch meine Interessen erwor-
bene Wissen weitergeben. Ich sehe darin
auch einen sinnvollen Beitrag fiir die
Gemeinschaft und die Gesellschaft.
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Um den Austausch und die Vernetzung im Ehrenamt zu stirken, ist die
Forderung neuer und zuginglicher Ansitze notwendig. Im Fokus steht
eine offene und flexible Ehrenamtskultur, die Raum fiir personliche
Begegnungen und gegenseitigen Austausch bietet. Dies stirkt das Ge-
meinschaftsgefiihl und fordert den Zusammenhalt innerhalb der Ge-
sellschaft. Zudem wird Wert daraufgelegt, unterschiedliche Formen des
Engagements sichtbar zu machen und anzuerkennen, um Menschen mit

verschiedensten Interessen und Zeitressourcen anzusprechen.

Eine inklusive und anpassungsfihige Ehrenamtsstruktur soll das frei-
willige Engagement als einen wertvollen Teil der Gemeinschaft absi-
chern und die Entwicklung einer zukunftsfdhigen Ehrenamtskultur un-
terstiitzen. Das Ehrenamt wird so fiir alle relevanter und bleibt ein fester

Bestandteil des sozialen Lebens.

MARIA RITZLMAYR
Museum Arbeitswelt

© Maria Ritzlmayr

Die zahlreichen freiwilligen
Ehrenamtlichen sind unabdingbar, um die
vielfdltige und wunderbare Kultur- und
Veranstaltungslandschaft und somit
einen Teil der kulturellen Identitdt des
Landes aufrechtzuerhalten und fiir nach-
folgende Generationen zu bewahren.

HELMUT EIDINGER
Lions Club Wilhering Donautal

Tue Gutes und rede dariiber,
damit andere motiviert werden.

© Helmut Eidinger




DI STEFAN HUTTER
Prasident der Lebenshilfe 00

© Cityfoto/Pelzl

Freiwilligenarbeit ist wesentlich fiir

den Zusammenhalt unserer Gesellschaft

und trégt wesentlich zur Verbesserung

der Lebensqualitdt von Menschen mit
Beeintrdchtigung bei der Lebenshilfe

00 bei. Ehrenamtlich in der Lebenshilfe

00 aktiv zu sein ist vielen eine
Herzensangelegenheit und eine persénliche
Bereicherung.”

HANDLUNGSFELD:
EHRENAMT OFFEN FUR ALLE GESTALTEN

O EHRENAMTSFONDS ZUR UNTERSTUTZUNG INNOVATIVER MODELLE
DER NACHWUCHSGEWINNUNG

Ein Ehrenamtsfonds stellt gezielt finanzielle Unterstiitzung bereit,
um innovative, kreative Ansitze zur Gewinnung und Bindung junger
Menschen zu fordern. Vereine und Organisationen erhalten so die
Moglichkeit, Konzepte umzusetzen, die das Ehrenamt attraktiver ma-

chen und junge Menschen auf ansprechende Weise einbinden.

Ob digitale Kampagnen, kreative Werbeaktionen oder Projekte zur
Forderung von Schiilerinnen, Schiilern und Studierenden - der Eh-
renamtsfonds er6ffnet vielfiltige Moglichkeiten. Im Ergebnis sollen
Best-Practice-Modelle zur Nachwuchsgewinnung entwickelt und das

Ehrenamt auf eine neue Generation hin ausgerichtet werden.

O ENGLISCHSPRACHIGER EHRENAMTS-GUIDE FUR EXPATS IN Ein englisch-
OBEROSTERREICH sprachiger Ehren-
amts-Guide und ein
Ehrenamts-Konfi-
Der englischsprachige Ehrenamts-Guide bietet Expats in Oberdster- surator erleichtern
reich Orientierung und Informationen, um sich im Ehrenamt zu en- den Zugang zu

Informationen Gber
freiwilliges Engage-
wie man Teil der lokalen Gemeinschaft wird. Er erméglicht einen ein- ment.

gagieren. Der Guide stellt das vielfiltige Vereinsleben dar und zeigt,

fachen und unkomplizierten Zugang zu Informationen iiber freiwilli-

ges Engagement.
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O PROGRAMMIERUNG EINES ,EHRENAMTS-KONFIGURATORS" AUF

DER OBEROSTERREICH PLAN FUR DAS EHRENAMT

©
(-]

WWW.TREFFPUNKT-EHRENAMT.AT

Ein Ehrenamts-Konfigurator soll Interessierten helfen, fiir sich die
moglichst perfekt passende Chance im Ehrenamt zu finden. Basierend
auf individuellen Vorlieben, Rahmenbedingungen wie Standort und
verfligbarer Zeit, usw. werden Interessierten vom Konfigurator maf3-
geschneiderte Vorschlige gemacht, die motivieren, sich konkret aktiv

einzubringen.

MAG.A ISABEL BEUCHEL
Freiwilliges Engagement
Europaisches Solidaritatskorps
im Diakoniewerk

© Isabel Beuchel

Freiwilliges Engagement hdlt unsere
Gesellschaft zusammen und ist ein
Zeichen fiir Inklusion und Teilhabe.
Ohne Freiwillige wéire unsere Arbeit
in ihrer Vielfalt kaum denkbar.

29


http://WWW.TREFFPUNKT-EHRENAMT.AT

MAG.A CHRISTINA GERSTMAYR
Obfrau der Goldhauben —
Gemeinschaft Linz Land

© Christina Gerstmayr

Ehrenamtliche Tédtigkeit erfiillt das
Leben mit Sinn. In Gemeinschaft wirken
macht gliicklich. Das wiinsche ich Allen,
die sich engagieren.

29

HANDLUNGSFELD:
NEUE FORMEN UND ZUGANGSWEGE
FORDERN

O KENNENLERN-VERANSTALTUNGEN UND AUSTAUSCHTREFFEN ZUR
FORDERUNG DES GEMEINSCHAFTSGEFUHLS UND ZUR VERNETZUNG
DER EHRENAMTLICHEN

Viele Ehrenamtliche wiinschen sich mehr Méglichkeiten zum Aus-
tausch und zur Vernetzung. Regelmiflige Kennenlern-Abende und
Austauschtreffen kénnen im Rahmen der Beratertage der Service-

stelle Ehrenamt des Landes Oberdsterreich stattfinden.

Dabei steht die Forderung des Zusammenhalts und der wechselseiti-
gen Unterstiitzung im Vordergrund. Durch den regelmifdigen Aus-
tausch werden Synergien geschaffen und die Zusammenarbeit unter
Ehrenamtlichen gefordert, was letztlich die Qualitidt und Effektivitit

ihrer Arbeit steigert.
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O PRAMIERUNG INNOVATIVER, ZEITLICH BEFRISTETER UND DIGITALER
KURZZEIT-ENGAGEMENTS IN FREIWILLIGENORGANISATIONEN

Viele Menschen, insbesondere die jlingere Generation, wiinschen
sich flexiblere Formen des ehrenamtlichen Engagements. Zeitlich be-
fristete und digitale Kurzzeit-Einsétze bieten genau dies. Mit der Aus-
zeichnung innovativer Kurzzeit-Engagements sollen Anreize geschaf-

fen werden, um solche Engagements attraktiver zu machen und neue

Zielgruppen anzusprechen.
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Mitwirkun

in verschiedenen
Lebensphasen
ermoglichen

Eine nachhaltig wirkende Strategie fiir das Ehrenamt muss die Vielfalt
der Lebensphasen beriicksichtigen, und Rahmenbedingungen im Blick
haben, die sich an die unterschiedlichen Bediirfnisse und Zeitbudgets der

Menschen anpassen.

Ziel ist ein inklusives und generationeniibergreifendes Ehrenamt, das
Menschen in jeder Lebensphase anspricht und einbezieht. Generell ist das
Ehrenamt so zu gestalten, dass es moglichst vielen Menschen aus unter-
schiedlichsten Lebenssituationen und Generationen eine aktive Teilnah-

me ermoglicht.

© Herbert Spanner

Al o MAG. HERBERT SPANNER
A.nv Pfarre Enns-St.Martin

Ehrenamtliches Engagement ist ein
personlicher Ausdruck des Mitgestalten-

Eine bessere
Vereinbarkeit von
Familie, Ausbildung
und Beruf er-
moglicht mehr
Menschen die
aktive Mitwirkung
im Ehrenamt.

Wollens, der Beteiligung und Anteilnahme
am Gesellschaftlichem Geschehen.
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REBECCA JUST
ehrenamtliche Seelsorgerin

© Rebecca Just

Ehrenamt ist unbezahlbar. Im doppel -
ten Sinn. Wenn wir uns diesen Wert
bewusst machen, und in dieser Haltung
die Aufgabe bewerkstelligen, ist der
Lohn mehr als mit Geld zu aufzuwie-
gen. So sehe ich meine Aufgabe in der
Krankenhausseelsorge.

Ein generationeniibergreifender Ansatz stirkt die sozialen Beziehungen
und fordert den Wissenstransfer zwischen Jung und Alt. Dieser Wissens-
transfer und die gegenseitige Unterstiitzung sollen wesentlich zur Stabi-

litdt und Weiterentwicklung des Ehrenamts beitragen.

So entsteht eine lebendige Ehrenamtskultur, die fiir alle Lebensphasen
offen ist. Eine Ehrenamtskultur, die sowohl jungen Menschen als auch
Berufstitigen, Seniorinnen und Senioren vielfiltige Moglichkeiten bie-
tet, sich entsprechend ihrer Interessen, Fihigkeiten und Ressourcen ein-

zubringen.
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HANDLUNGSFELD:
VEREINBARKEIT MIT FAMILIE, AUSBILDUNG
UND BERUF ERMOGLICHEN

O GEZIELTE ANSPRACHE UND MOBILISIERUNG FUR VERSCHIEDENE
ZIELGRUPPEN IM EHRENAMT

Eine zielgruppenspezifische Ansprache ist notwendig, um das Ehren-
amt gezielt fiir verschiedene Altersgruppen und Lebenssituationen
zuginglicher zu gestalten. Spezifische Kommunikationsmafinahmen,
die sich zum Beispiel direkt an Familien, Berufstitige oder Schulkin-
der richten, schaffen eine stirkere Verbindung zum Ehrenamt und

fordern die Vielfalt des Engagements.

Spezifische Kom-
munikations-
mafinahmen, die
sich zum Beispiel
direkt an Familien,
Berufstatige oder
Schulkinder rich-
ten, schaffen eine
starkere Verbindung
zum Ehrenamt und
fordern die Vielfalt
des Engagements.
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O ,EHRENAMTSWOCHE“ UND SAMMELPASS ZUR FORDERUNG EINES
FRUHZEITIGEN ENGAGEMENTS BEI KINDERN UND JUGENDLICHEN

Eine ,,Ehrenamtswoche® - analog zur ,,Europiischen Woche des Spor-
tes“ - wendet sich gezielt an Kinder und Jugendliche, mit dem Ziel,
ihnen das Ehrenamt spielerisch nidherzubringen. Durch vielfiltige
Aktionen und Workshops in Kindergirten und Schulen soll das Inte-
resse an freiwilligem Engagement geweckt und erste Einblicke in die
ehrenamtliche Arbeit geboten werden. Herzstlick der Woche ist der
Sammelpass, der es jungen Engagierten ermoglicht, fiir verschiedene
Aktivititen Punkte zu sammeln. Diese Aktivititen konnen beispiels-
weise soziale Projekte, Umweltaktionen oder Hilfen in der Nachbar-
schaft sein. Je nach Punktestand werden die Teilnehmenden mit Ur-
kunden, Abzeichen oder kleinen Preisen belohnt, was zusitzliche
Motivation schafft.

O EHRENAMTS-WETTBEWERB FUR SCHULEN ZUR AUSZEICHNUNG
HERAUSRAGENDER SCHULERPROJEKTE

Im Rahmen eines Ehrenamts-Wettbewerbs fiir Schulen haben Schii-
lerinnen und Schiiler die Moglichkeit, eigene Projekte einzureichen,
die sie liber das Schuljahr hinweg umgesetzt haben. Ziel des Wettbe-
werbs ist es, das ehrenamtliche Engagement von jungen Menschen zu

wiirdigen und ihre kreativen Beitrige zur Gemeinschaft zu férdern.

Die besten Einsendungen werden vom Land Oberdsterreich ausge-
zeichnet, wobei sowohl Einzelpersonen als auch Gruppen teilnehmen
kénnen. Die ausgezeichneten Projekte sollen andere Schiilerinnen
und Schiiler inspirieren und zeigen, wie vielfiltig und wertvoll das

Engagement fiir die Gesellschaft sein kann.



GUNTER WEIBOLD
Obmann SAC-Mattig Braunau

Auch kleinere Vereine — wie

2. B. der SAC-Mattig Braunau -
ohne méchtige Dachorganisation
leisten wertvolle 6kologische und
gesellschaftliche Arbeit.
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BERTA BURGHUBER
GIESSEREI
gemeinsam zur Nachhaltigkeit
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Mein Ehrenamt in der GIESSEREI hat
meinen Horizont erweitert, erméglicht
vielfidltige interessante Kontakte und
schenkt mir das Gefiihl von Zugehdérigkeit.

HANDLUNGSFELD:
GENERATIONENUBERGREIFENDES
EHRENAMT STARKEN

O BEWUSSTSEINSBILDUNG FUR FLEXIBLE UND ANPASSUNGSFAHIGE
EHRENAMTSFORMEN

Vielen Menschen ist nicht bewusst, dass Formen des Ehrenamts sich
flexibel an Lebensrhythmen und Verpflichtungen angepasst werden
kénnen. Eine Kampagne soll daher iiber diese Mdglichkeiten infor-

mieren und die Vorteile flexibler Beteiligungsformen aufzeigen.

Dies macht das Ehrenamt auch fiir Menschen attraktiv, die bisher auf-
grund von Zeitmangel oder beruflichen Verpflichtungen zuriickhal-

tend waren, und férdert eine generationeniibergreifende Beteiligung.

O LEITFADEN UND LEARNING CASES FUR NACHHALTIGE
NACHFOLGEPROZESSE

Nachfolgeprozesse in Vereinen erfolgreich zu gestalten, dieses Thema
ist fiir viele eine Herausforderung. Um Vereinen und ehrenamtlichen
Organisationen langfristig Stabilitit zu bieten, werden daher gemein-
sam mit erfahrenen Funktionidrinnen und Funktionére praxisnahe
Leitfaden erstellt, die bei Nachfolgeprozessen in Vereinen unterstiit-

zen.

Diese Materialien bieten hilfreiche Strategien und konkrete Anleitun-
gen, um den Ubergang reibungslos zu gestalten und die Kontinuitiit si-

cherzustellen.
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Individuellen
Kompetenzgewinn
nutzbar machen

Das Ehrenamt ist eine wertvolle Méglichkeit zur persénlichen Weiter- Das Ehrenamt soll
zu einem wichtigen
Teil der person-

lichen und beruf-

entwicklung und zur Stiarkung der Gemeinschaft. Zu wissen, welche Un-
terstiitzung Ehrenamtliche in ihrer Arbeit ben6tigen, wo Problemfelder
liegen, und wo sich Zukunftschancen auftun, ist eine zentrale strategi- lichen Entwicklung
werden und so das

sche Grundlage, um das Ehrenamt gut entwickeln zu kénnen. _
Gemeinschafts-

leben bereichern.
Der ,Ehrenamtsmonitor“ des Landes Oberosterreich erfasst regelmé-

Rig, was Ehrenamtliche brauchen und vor welchen Herausforderungen
sie stehen. So konnen gezielte Angebote entwickelt werden, die wirk-
lich helfen und das Engagement langfristig férdern. Auch die Férderung
der psychischen Gesundheit spielt eine wichtige Rolle. Beratungen und
Workshops sollen Ehrenamtlichen helfen, mit Belastungen umzugehen

und gesund zu bleiben.

Zudem wird daran gearbeitet, dass Ehrenamtliche ihre durch Engage-
ment erworbenen Fihigkeiten sichtbar machen kénnen - etwa durch
einen Kompetenznachweis oder die Moglichkeit, ehrenamtliche Tatig-
keiten im Studium anerkennen zu lassen. Auf diese Weise wird das Eh-
renamt zu einem wichtigen Teil der persénlichen und beruflichen Ent-

wicklung und trigt dazu bei, das Gemeinschaftsleben zu bereichern.
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CHRISTOPH MAYR
Obmann Musikverein Alkoven

Fotostudio Drehwerk
© Peter Christian Mayr

Ehrenamt heifkt soziale
Verantwortung libernehmen,
tragen und weiterreichen.
Unbezahlt und unbezahlbar.

29

HANDLUNGSFELD:
GESELLSCHAFTLICHE TEILHABE UND_
GEMEINSCHAFTLICHES HANDELN STARKEN

O BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFTEN ALS
ANLAUFSTELLEN FUR DAS EHRENAMT

Die Bezirkshauptmannschaften haben detailliertes Wissen iiber das
Zusammenleben in den Bezirken. Sie kennen die Situation vor Ort,
und wissen iiber Entwicklungen, Trends und Herausforderungen
Bescheid. In Zusammenarbeit mit der Servicestelle Ehrenamt des
Landes Oberdsterreich konnen auf Basis dieser regionalen Vernet-
zung flexible Strukturen entstehen, die das Ehrenamt unterstiitzen
und voranbringen. Die Bezirkshauptmannschaft trigt dazu bei, das

Engagement zu koordinieren und lokal zu verankern, sodass es eine

stirkere Anerkennung und Sichtbarkeit erhilt.




O WEITERFUHRUNG DES ,,EHRENAMTSMONITORS*

Um das Ehrenamt langfristig und wirkungsvoll zu férdern, wird der
L Ehrenamtsmonitor” des Landes Oberosterreich als zentrales Instru-
ment zur Datenerhebung fortgesetzt. Dieser Monitor liefert wertvolle
Einblicke in aktuelle Trends, Bediirfnisse und Herausforderungen der
Ehrenamtlichen und bildet eine verlédssliche Basis fiir die Entwick-
lung von Mafinahmen. In diesem Zusammenhang soll das Potenzial

zur Steigerung der Beteiligung im Ehrenamt detailliert untersucht

werden.
O PSYCHOSOZIALE GESUNDHEIT FUR EHRENAMTLICHE Die Beratungs-
angebote stehen
Ehrenamtliches Engagement ist oft mit Stress und emotionalen Her- personlich, tele-

fonisch oder online
zur Verfligung, so
des Landes Oberdsterreich ein spezielles Beratungsangebot zur Férde- dass Ehrenamtliche
flexibel und un-
kompliziert Unter-
stlitzung erhalten
Angebote wie Supervision sollen helfen, schwierige Situationen zu kénnen.

ausforderungen verbunden, deshalb bietet die Servicestelle Ehrenamt

rung der psychischen Gesundheit an.

reflektieren, wihrend Coachings den Ehrenamtlichen ermdéglichen,
eigene Grenzen zu erkennen und langfristig gesund zu bleiben. Ergin-
zend werden Seminare und Workshops zu Stressbewiltigung, Acht-
samkeit und Selbstfiirsorge angeboten, um das Wohlbefinden der
Ehrenamtlichen zu férdern. Ziel ist es, die psychische Gesundheit der
Ehrenamtlichen zu stirken und ihnen die nétige Unterstiitzung zu ge-
ben, damit sie ihre wichtige Arbeit mit Freude und ohne Uberlastung

ausiiben konnen.

ANITA HAGER
Marketing, Kommunikation und
“4 Spendenmanagement
Osterreichisches Rotes Kreuz,
\ Landesverband 06., Bezirksstelle Gmunden

Das Ehrenamt ist ein wichtiger Teil
unserer Gesellschaft, darum muss

es geschdtzt und geachtet werden.

© Jan Woitsche
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O SYSTEMATISCHER AUSBAU VON INFORMATIONS- UND BERATUNGSAN-
GEBOTEN ZU JUGENDFREIWILLIGENDIENSTEN

Viele junge Menschen sind oft nicht ausreichend iiber die Méglich-

keiten und Vorteile eines ehrenamtlichen Engagements informiert.

Diese Liicke soll durch gezielte Beratung und auf die Bediirfnisse der

Jugendlichen zugeschnittene Informationsangebote geschlossen wer-

den.

Durch verstirkte Prisenz in Schulen, Jugendzentren und auf digi-

talen Plattformen sollen Jugendliche umfassend iiber Freiwilligen-

dienste informiert und deren positive Auswirkungen auf die per-

sonliche und berufliche Entwicklung vermittelt werden. Ziel ist es,

Jugendliche durch authentische Einblicke zu motivieren, sich friih-

zeitig sinnstiftend zu engagieren und ihre gesellschaftliche Teilhabe

aktiv zu gestalten.

O DANKESCHON-EVENT FUR KIDS

Dankeschon-Veranstaltungen sind eine gute Gelegenheit, den ganz

jungen ehrenamtlich engagierten Kindern fiir ihren Einsatz im Na-

men des Landes Oberodsterreichs zu danken. Mit Aktionen wie Kino-

besuchen, Grillfesten, Konzerten oder Sportveranstaltungen soll ihre

Arbeit gefeiert und ihr Engagement gewiirdigt werden.

Diese Veranstaltungen sollen gleichzeitig das Gemeinschaftsgefiihl

stirken und ein Umfeld schaffen, in dem sich die Jugendlichen fiir ihr

Engagement wertgeschitzt fithlen und motiviert bleiben. Die Veran-

staltungen fordern freiwilliges Engagement als positiv erlebte Tétig-

keit, die nicht nur der Gesellschaft, sondern auch den Engagierten

selbst Freude bereitet.

TABEA TRETTENBREIN
VertretungsNetz —
Erwachsenenvertretung

© Tabea Trettenbein

Ehrenamtliches Engagement ist
nicht selbstverstdindlich.
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ANDREA MAYRWOGER
Geschaftsfiihrung Verein fiir uns —
Zentrum fir Zivilgesellschaft

Im Sozialbereich engagiert
2u sein, bedeutet mit viel
Herz und Power fiir andere
da zu sein. Die vielen
Freiwilligen machen

den Unterschied und zeigen,
wie stark solidarisches
Miteinander sein kann.

HANDLUNGSFELD:
ERWORBENE QUALIFIKATIONEN UND
KOMPETENZEN ANERKENNEN

O KOMPETENZNACHWEIS FUR EHRENAMTLICHE ZUR ANERKENNUNG
VON FAHIGKEITEN

Ehrenamtliche sammeln durch ihr Engagement wertvolle Fihigkeiten
und Kompetenzen, die jedoch oft nicht offiziell anerkannt werden.
Der Kompetenznachweis des Landes Oberdsterreich stellt eine offi-
zielle Bestitigung dar, die die erworbenen Qualifikationen sichtbar

macht und im beruflichen Kontext nutzbar macht.

Ehrenamtliche kénnen so ihre Fihigkeiten besser nachweisen und
ihre ehrenamtliche Titigkeit als Qualifikation hervorheben. Dieser
Nachweis soll den Wert des Ehrenamts unterstreichen und die persén-

liche Entwicklung der Freiwilligen férdern.

Den Wert des
Ehrenamts unter-

streichen und

die personliche
Entwicklung der
Freiwilligen férdern.

929



20315 8qop:!




	Vorwort Landeshauptmann Mag. Thomas Stelzer
	Ehrenamt in Oberösterreich
	Ehrenamt 
verstehen
	Ein Blick „hinter“ die Zahlen – 
Ehrenamt, was denken die Menschen?
	Generation 
Erfahrungsschatz 
im Ehrenamt
	Next Generation 
im Ehrenamt
	Initiativen 
des Bundes
	Treffpunkt Ehrenamt: 
Der oberösterreichische Weg 
für das Ehrenamt


	Der 
Oberösterreich Plan 
für das Ehrenamt
	Der Weg zum 
Oberösterreich-Plan 
für das Ehrenamt
	Gemeinsam zum Ziel: 
Entwicklungsprozess 
der Strategie
	Vereine der Workshops 
im Überblick

	SCHLUSSFOLGERUNGEN 
UND HERAUSFORDERUNGEN
	Zukunft gestalten: 
Zukunftsbild und strategische Ziele für das Ehrenamt

	Grundsätze der 
oberösterreichischen 
Ehrenamtspolitik
	Strategische 
Themenbereiche: 
Der oberösterreichische Weg für ein Ehrenamt, das Zukunft hat.
	Sichtbarkeit 
steigern
	Wert-
schätzungs-
kultur
fördern
	Ehrenamt 
ist mehr Wert
	Förderliche 
Strukturen 
schaffen
	Bürokratie und 
rechtliche Hürden 
reduzieren
	Austausch, 
Vernetzung und Qualifizierung 
ausbauen
	Ehrenamtliches 
Engagement 
erleichtern
	Mitwirkung 
in verschiedenen 
Lebensphasen 
ermöglichen
	Individuellen 
Kompetenzgewinn nutzbar machen



